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Die „Pofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


an Sonn: und Feſtzagen ein Mal. 
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Anſerate, die ſechsgeſpaltene Peritzetle oder deten Raum 
m der iorgenausgabe auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Aittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 abe 2 — für die 

Worgenansgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 


1892 


86 Millionen Defizit. 


Wenn ein Privatmann in ſeiner Wirthſchaft die unlieb⸗ 
ſame Entdeckung macht, daß ſeine Einnahmen nicht mehr zur 
Deckung der Ausgaben ausreichen, ſo iſt das Erſte, daß er 
unterſucht, welche Ausgaben ohne weſentliche Nachtheile ver⸗ 
mindert oder ganz geſtrichen werden können. Im Jahre 1878, 
als Preußen in ſeinem Haushalt an Defizits laborirte, hat 

ürſt Bismarck den entgegengeſetzten Weg eingeſchlagen. 

ſparniſſe zu machen, wurde kurzweg für unmöglich erklärt. 
Die Erhöhung der Einnahmen aus den Verbrauchsteuern und 
Zöllen, die zwar die Steuerzahler ebenſo' belaſten, wie die direkten, 
d. h. Perſonalſteuern, aber die der Steuerzahler angeblich nicht 
fühlt, ſollte nicht nur das Defizit decken, ſondern auch noch 
die weniger bemittelten Steuerzahler von der Laſt der Klaſſen⸗ 
ſteuer und von dem Drängen des Exekutors befreien. Um 
einen Betrag von über 400 Millionen ſind inzwiſchen die 
Erträge der Zölle und der Verbrauchsſteuern im Reich ge⸗ 
ſteigert worden. Die großen preußiſchen Privateiſenbahnen 
ſind vom Staate angekauft, die Aktionäre um einen erheb⸗ 
lichen Theil ihrer Zinseinnahmen in Folge der endloſen Kon⸗ 
vertirungen geſchädigt worden. Ueber eine halbe Milliarde 
aus den Ueberſchüſſen der Staatsbahnen iſt zur Deckung der 
von Jahr zu Jahr ſteigenden Ausgaben verwendet worden. 
Jetzt ſind die fetten Jahre vorüber. Die Einnahmen aus den 
Eiſenbahnen, den Bergwerken u. ſ. w. des Staates ſind in 
den letzten Jahren im Sinken und trotz aller Finanzkünſte des 
Fürſten Bismarck ſind wir wieder in eine Aera des Defizits 
eingetreten. Noch vor zwei Jahren wieſen die Staatsbahnen 
einen Ueberſchuß von mehr als 100 Millionen auf, der zur 
Verminderung der Eiſenbahnſchuld verwendet wurde. 


Der Staatshaushalt für 1891/92 hat angeblich — in 
Preußen iſt es leider noch immer nicht Gebrauch, den Jahres⸗ 
abſchluß zu veröffentlichen, wie das im Reich geſchieht — ein 
Defizit von 40 Millionen Mark hinterlaſſen. Wie der Etat 
für das laufende Jahr abſchließen wird, weiß noch Niemand. 
Der Voranſchlag für das Jahr 1893/94 aber, mit dem ſich 
zur Zeit der Finanzminiſter beſchäftigt, ſtellt ein a von 
86 Mill. Mk. ſchon jetzt in Ausſicht, auch wenn in dem 
Reichsetat für das entſprechende Jahr eine Erhöhung der 
Beiträge der Einzelſtaaten bezw. einer Verminderung der Ueber⸗ 
weiſungen an dieſelben nicht eintreten ſollte. Als es ſich im 
Jahre 1880 um die Verſtaatlichung der Privateiſenbahnen 
handelte, hat die freiſinnige Partei vergeblich gewarnt, die 
Finanzwirthſchaft des Staats in großem Umfange auf die 
nach dem Auf und Ab der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
ſchwankenden Einnahmen aus den Staatsbetrieben zu baſiren. 
Man hat uns damals verſpottet. Nach der wirthſchaftlichen 
Kriſis in den letzten 70er Jahren waren die Einnahmen aus 
den Eiſenbahnen im Steigen. Von 1830,81 bis 1888/89 iſt 
die Verzinſung des Anlagekapitals mit geringen Schwankungen 
von 4,52 auf 6,26 vom Hundert geſtiegen und Staatsbahnen 
waren die milchende Kuh. Die Ueberſchüſſe floſſen immer 
reichlicher und da das Abgeordnetenhaus nicht das Recht hat, be⸗ 
ſtehende Steuern herabzuſetzen und dadurch die jeweiligen 
Ueberſchüſſe zur Erleichterung der Steuerzahler zu verwenden, 
ſo wurden immer neue, natürlich höchſt dringliche Ausgaben 
nach dem Diktat der Regierung beſchloſſen. Seit zwei Jahren 
aber iſt trotz der wunderkräftigen Wirthſchaftspolitik des 
Pie . Bismarck eine neue wirthſchaftliche Kriſis im Anzug. 

ie Vertheuerung aller Bedürfniſſe durch die Schutzzölle und 
in Folge deſſen die Konkurrenzunfähigkeit der deutſchen In⸗ 
duſtrien auf den ausländiſchen Märkten hat den Verbrauch 
im Innern und die Ausfuhr nach dem Auslande vermindert. 
Die Ueberſchüſſe der Staatsbahnen ſind in Folge deſſen im 
Sinken, die Einnahmen laſſen nach und die Ausgaben ſteigen, 
und das um ſo mehr, als die Verwaltung lange Zeit die Er⸗ 
neuerung des rollenden Materials vernachläſſigt hat, nur um 
die glänzenden Ueberſchüſſe nicht zu beeinträchtigen. Dazu 


kam, daß die Regierung bei der Aufſtellung der Etats immer 


noch eine fortdauernde Steigerung der Einnahmen in Anſchlag 
brachte. Schon im Jahre 1891/92 blieben die Eiſenbahnein⸗ 
nahmen hinter dem Voranſchlage um 16 Mill. M. zurück; 
nichtsdeſtoweniger wurde im Etat für 1892/93 eine Erhöhung der 
Einnahmen über den Voranſchlag des vorherigen Jahres 
hinaus um 36 Millionen vorausgeſetzt, ſo daß ſchon hier ein 
Einnahmeausfall von pp. 50 Mill. Mark gegen den Etat 
entſteht; auch wenn man eine Steigerung der Ausgaben gar 
nicht in Betracht zieht. In der erſten Hälfte des laufenden 
Jahres aber ſind die Einnahmen aus dem Betriebe der Staats⸗ 
bahnen im Vergleich zu der gleichen Zeit des Vorjahres nicht 
nur nicht geſtiegen, ſondern noch um über 4", Millionen M. 
gefallen. Inſoweit der Eiſenbahnverkehr einen Rückſchluß auf 


die wirthſchaftliche Lage zuläßt, iſt dieſelbe 
ſchlechterung begriffen, deren Folgen auch in den geringeren 
Erträgen der Verbrauchsſteuern und nicht zum wenigſten in 
dem Rückgang der Erträge auch der Einkommenſteuer zum Vor⸗ 
ſchein kommen werden. 

Es liegt alſo klar zu Tage, daß die Steuerkraft der 
Nation im Sinken begriffen iſt. Das hält aber den Reichs⸗ 
kanzler nicht ab, für den Reichstag eine Militärvorlage vor⸗ 
zubereiten, welche über hundert Millionen neuer Einnahmen 
im Reiche erfordert und der Reichsſchatzſekretär iſt eifrig be⸗ 
ſchäftigt, neue Löcher in das Reichsfaß zu bohren, obgleich 
auch bei der ingeniöſeſten Methode nicht mehr aus demſelben 
herausfließen kann, als darin if. Ob die Steuerlaſt in 


Deutſchland bei nachgewieſenem dringenden Bedürfniß über⸗ h 


haupt einer Steigerung fähig, iſt eine Frage für ſich. a Bei 
der heutigen ungünſtigen Lage aller Erwerwerbsthätigkeit und 
bei der ausgeſprochen friedlichen Lage Europas iſt es die 
Pflicht der Finanzminiſter und, falls dieſe ihre Pflicht nicht 
erfüllen, der Vertretung des Reichs und Preußens, zu verlangen, 
daß die Militär- wie die Zivilverwaltungen ſich nach der 
Decke ſtrecken und zunächſt die Wiederkehr normaler Ver⸗ 
hältniſſe abwarten, ehe ſie neue Anforderungen an die Steuer⸗ 
kraft erheben. Was nutzt die ſchönſte und kriegstüchtigſte 
Armee, wenn die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Nation vor 
Ausbruch des Krieges erſchöpft wird, da zu Kriegen vor allem 
Geld, Geld und zum dritten Mal Geld gehört. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Sept. Leute, die behaupten, daß ſie es 
wiſſen können, kommen uns mit der etwas merkwürdigen Ver⸗ 
ſicherung, daß Liebknechts Reden in Marſeille im 
vollſten Einklange mit den übrigen ſozialdemokra— 
tiſchen Führern gehalten worden ſeien. 
Liebknechts nach Marſeille habe ein Meinungsaustauſch unter 
den Mitgliedern des Parteivorſtandes ſtattgefunden, und alle 
Erklärungen des deutſchen Delegirten müßten als Ausdruck der 
Parteimeinung gelten. Wenn die Sozialdemokratie es ſo haben 
will, dann ſind wir die Letzten, die etwas dagegen einzuwenden 
hätten. Aber wir denken von der Klugheit eines Bebel, eines 
Grillenberger, eines Vollmar doch zu höflich, als daß wir ihnen 
die unbedingte Zuſtimmung zu den Marſeiller Unüberlegtheiten 
Liebknechts zutrauen möchten. Es kann ja ſein, daß eine ge⸗ 
nauere Wiedergabe der Liebknecht'ſchen Reden Manches in einem 
für die Sozialdemokratie günſtigeren Lichte erſcheinen laſſen 
wird. So wird von Sozialdemokraten jetzt hervorgehoben, mit 
welchem Nachdruck Liebknecht die friedlichen Abſichten der gegen⸗ 
wärtigen deutſchen Regierung betont habe, dies ſei, ſo wird 
geklagt, in den bisher vorliegenden Berichten kaum erwähnt worden, 
während es doch für die Beurtheilung des Auftretens des Abg. Lieb⸗ 
knecht ungemein wichtig ſei. Die betreffende Stelle einer der 
Reden von Marſeille geht dahin, daß dem deutſchen Kaiſer 
und dem jetzigen Reichskanzler die Abſicht zugetraut werden 
müſſe, den Frieden in Europa gebieteriſch zu diktiren und ſich 
durch unwichtige Dinge nicht zum Kriege drängen zu laſſen. 


Hat Liebknecht das wirklich gejagt, und hat er es nicht als B 


bloße Floskel gebraucht, die durch andere Wendungen wieder 
aufgehoben wird, ſo ſoll ihm das von ſeinem nationalen Schuld⸗ 
konto ganz gern abgezogen werden. Das Konto bleibt auch 
dann ſchwer genug belaſtet. Der Eifer, womit im ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Lager die anſtößigen Stellen der Liebknecht⸗Reden 
ausgemerzt und dafür allerlei freundliche Lichter aufgeſetzt werden, 
hat als Tribut an das verletzte nationale Empfinden unſeres 
Volkes immerhin einigen Werth. Ob man ſich in jenem Lager 
ſchämt oder ſich fürchtet, jedenfalls wird Waſſer in das Vitriol 
Liebknecht'ſcher Begeiſterung gethan. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigen die Abſicht, die 
Zinſen der aufgeſpeicherten Mehrerträge der Einkommen— 
ſteuer zur Deckung für die erforderlich erachteten dauernden 
Mehrausgaben auf dem Gebiete des Volksſchulweſens 
verfügbar zu machen. Es dürfe angenommen werden, daß da 
in Folge der Steuerreform die Schulgemeinden ohnehin leiſtungs⸗ 
fähiger werden und daher eine Erleichterung derſelben in Bezug 
auf die Schullaſten minder erforderlich iſt, die verfügbaren 
Mittel in der Hauptſache zur materiellen Verbeſſerung der 
Lage der Volksſchullehrer verwendet werden, und zwar werde 
dabei in erſter Linie der Ausbau des Syſtems der Alters⸗ 
zulagen in Betracht kommen in der Richtung der Erhöhung 
der Dienſtalterszulagen um eine weitere Stufe von 100 Mark, 
alſo bis zum Höchſtbetrage von 600 Mark beim Anfang der 
Dienſtalterszulagen mit dem fünften Jahre nach der definitiven 
Anſtellung und der Ausdehnung der ſtaatlichen Dienſtalters⸗ 
zulagen auf Städte über 10 000 Einwohner. 

— Die Reichsregierung als Broſchürenſchrei— 
berin in Sachen der Militärvorlage — dieſes Schau⸗ 


4930 C2 fo. 


f ſondern diente dem Amtsrichter nun mit Schmeich 
Bauernlexikon. Nach einiger Zeit machte der konſer⸗ 


Vor der Abreiſe B 


—— 


in einer Ver⸗ ſpiel, das kürzlich von offiziöſer Seite in Ausſicht geſtellt 


wurde, wir werden es anſcheinend nicht erleben. Denn indem 
die „Poſt“ meldet, daß die Vorlage dem Bundesrath unmittelbar 
nach deſſen Wiederzuſammentritt zugehen werde, meldet ſie 
zugleich, daß eine amtliche oder halbamtliche Veröffent⸗ 
lichung zu der Frage vorher nicht erfolgen werde. Um ſo 
beſſer kann ſich das Volk ſeinen eigenen Vers dazu machen. 

— In einem Beſcheide iſt der Kultusminiſter der Anſchauun 
eines Provinzialſchulkollegiums entgegengetreten, wonach es ledigli 
Sache der Gemeinde jet, ob und von welchem Zeitpunkte die Ge⸗ 
haltszulage für die Lehrer ſtädtiſcher Lehran⸗ 
ſtalten einzutreten habe. Die Prüfung der Gehaltsverhä tniſſe 
der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten und die Abſtellung 
etwaiger Mißſtände gehört vielmehr zu den Befugniſſen der ſtaat⸗ 
lichen Aufſichtsbehörde. Inwieweit von dieſen Befugniſſen Ge⸗ 
rauch zu machen ſei, iſt im einzelnen Falle zu entſcheiden; jeden⸗ 
falls wird aber, falls eine Stadt, die einen Staatszuſchuß für die 
höheren Lehranſtalten 5 1 die berechtigte Gehaltszulage ver⸗ 
küren gu prüfen ſein, ob der Staatszuſchuß nicht entiprechend zu 
ürzen jet. 

— Das Rechtsgefühl eines konſervativen 
Richters aus dem Heſſiſchen wird durch folgenden, vom 
„Reichsblatt“ erzählten Vorfall hell erleuchtet: Ein heſſiſcher Bauer 
fuhr auf der Landſtraße mit einem beladenen Wagen. Der Amts⸗ 
richter ging mit feinem Freunde, einem Gutsbeſitzer und dem Ge⸗ 
richtsſchreiber ſpazieren. Der Bauer grüßte die drei Herren, bekam 
jedoch keinen Dank. Statt des Grußes polterte der Amtsrichter 
den Bauern an: „Machen Sie, daß Sie hinunter kommen mit 
Ihrem Gerappel.“ Darauf antwortete der Bauer: „Wenn Sie 
das Fahren nicht vertragen können, ſo müſſen Sie von der Straße 
bleiben.“ Darauf ſagte der Amtsrichter: „Schafskopf, halt 
Dein Maul“ er Bauer war aber kein „Schafskopf“, 
1 eleien aus 

em 
vative Gutspächter dem Bauern Flurſchaden durch Zerfahren der 
Feldfrüchte. Der Bauer bat den Gutspächter um Entſchädigung, 
jedoch wurde der Bauer ſchroff zurückgewieſen und auf den Weg 
der Klage verwieſen. Der Bauer klagte nun und es kam zu einem 
Augenſcheintermin. In demſelben ſagte der Amtsrichter zu dem 
auern: „Sie einfältiger Paſſagier.“ Darauf ent⸗ 
fernte ſich der Bauer und 1 15 Beſchwerde gegen den Amts⸗ 
richter. Der Amtsrichter erhielt dann einen Verweis. Im 
nächſten Termin wurde der Bauermit feiner Klage zurück⸗ 
„ en und in die Koſten verurtheilt. Der Bauer legte ſofort 

erufung ein und gewann beim Landgericht den Prozeß. Der 
Amtsrichter wurde dann verſetzt Solche Vor⸗ 
kommniſſe machen die Einrichtung immer dringender, daß gegen 
jedes Urtheil Berufung eingelegt werden kann. Daß ein Richter 
ſich häufig irrt, weiß jedes Kind. Deshalb muß eben auch jedes 
Urtheil von einem höheren Richter verworfen werden können. 

— In ſeinen Jugenderinnerungen, welche Eugen 
Richter ſoeben zu veröffentlichen beginnt, zerzählt er u A, daß 
die verſtorbene Katſerin Auguſta zur Zeit, da ſie noch als Prinzeſſin 
von Preußen in Koblenz lebte, ſich bei der Mutter Richters per⸗ 
ſönlich dafür verwendete, daß er Geiſtlicher werden ſollte, 
weil er ſich beim Religlonsunterricht als guter Schüler beſonders 
auszeichnete. Ebenſo empfahl ihm der ſpätere Feldpropſt der 
rg Armee, Thielen, die theologische Laufbahn einzu⸗ 

agen. 

— In Nürnberg hat der Magiſtrat einſtimmig die Errich⸗ 
tung eines Leichenverbrennungsofens beſchloſſen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Genehmigung der Staatsbehörde zu er⸗ 
reichen ſei. 

Breslau, 29. Sept. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Die königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion Berlin hat ſich veranlaßt geſehen, eine für 
den ſchleſiſchen Verkehr ungemein wichtige Verbindung mit 
erlin, diejenige der ſogenannten Orient⸗Expreßzüge (ab Breslau 
6 Uhr Morgens, an Berlin 11 Uhr 25 Min. Vormittags und ab 
Berlin 3 Uhr 48 Min. Nachmittags, an Breslau 9 Uhr 38 Min. 
a bis auf Weiteres aufzuheben. Diele Vers 
ügun 
aus Anlaß der Choleragefahr“ begründet. Die Annahme liegt 
ſehr nahe, daß es lediglich Sparſamkeit iſt, die die bedauerliche 
Maßregel herbeigeführt hat, und es iſt in hohem Grade zu be⸗ 
fürchten, daß, wenn nicht entſchleden proteſtirt wird, aus der vor⸗ 
läufigen Aufhebung eine endgiltige werde, was nicht nur für den 
Verkehr zwiſchen Breslau und Berlin, ſondern auch für den Durch⸗ 
gangs⸗Verkehr nach Südoſteuropa ein ſchwerer Schlag wäre. 

Königsberg i. Pr., 28. Sept. Ueber ganz erhebliche Aende⸗ 
rungen in der 1 der Staatsbahnen 
erfährt die „K. Hart. Ztg.“ eine Reihe von Einzelheiten, denen 
Folgendes entnommen 
mit Reduktionen bei den Sekundärbahnen einzuſetzen und bei dieſen 
im ganzen Staate die Stationsvorſteher durch Bahnagenten 
und das techniſche Perſonal (Bauinſpektoren ꝛc.) durch Bahnver⸗ 
walter zu erſetzen. 2 0 dieſer neuen Kategorie der Bahnagenten 
ſollen penſionirte Eiſenbahn Subalternbeamte verwendet werden, 
wie dies bereits probeweiſe auf einigen Bahnhöfen, z. B. auf der 


Station Kiöwen der Linie Inſterburg⸗Lyck ſtattgefunden hat und x 


fich angeblich bewährte. Dieſe Beamten erhalten nach dem ge⸗ 


nannten Blatte neben Dienſtwohnung ein Gehalt von jährlich etwa * N 


180 M. () und kleine Nebeneinnahmen. Zu den Bahnverwalter⸗ 
ſtellen werden ebenfalls penſionirte Eiſenbahn⸗Subalternbeamte, 
und zwar ſolche, die mit dem Eiſenbahn bau weſen vertraut 
(penſtonirte Bahnmeiſter, Lokomotivführer ꝛc.), verwendet werden. 
Auch hier ſoll eine Erſparniß dadurch gewonnen werden, daß die 
Beamten nur eine kleine Entſchädigung für den Eiſenbahndien 


t 
als Penſionszulage beziehen. Zur Ausführung dieſes Planes it ‘ 


bereits ein beſonderes Dezernat im Etſenbahnmſniſterium geſchaffen 
worden, an deſſen Spitze der Geheime Oberbaurath Schröder 
als Chef ſteht. Die Berathungen über die Ausführung des Planes 
werden in einer Kommiſſion unter dem Vorſitz des Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Raths Dr Pape aus Bromberg ſtattfinden. Auch hinſicht⸗ 


wird mit der „erheblichen Abnahme des Perſonenverkehrs 


ei. Es beſteht die Entſchließung, zunächſtt 


sind 
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kreſpektive Reformen glaubt Herr v. Thielen den Etat der Ei 
* 


erhebt. 


Grafen Zedlitz, der es v 


ſſich deshalb 
> oe das Wort 


Bee 5 8 Ki h 1 
bndireftionen find, ı { \ 
9 yerläifig verlautet, weſentliche Aenderungen zwecks 
N ton der Ausgaben in Ausſicht genommen. Es ſoll 
eits völlig beſchloſſene Sache ſein, den ganzen Apparat der 
ſenbahnbetriebsämter oufzuheben und deren Geſchäfte auf Bau⸗ 
inſpektionen und die für jede Provinz einzurichtende Eiſenbahn⸗ 
direktion übergehen zu laſſen. Mit dem Eifenbabnbirettionäbezttt 
Bromberg ſoll hierbei der Anfang gemacht und für die Provinz 
reußen z. B. eine Eiſenbahndirektion in Königsberg i. Pr. ein⸗ 
gerichtet und 1894 eröffnet werden. Durch dieſe Umwälzungen 
bahnverwaltung bedeutend zu entlaſten. Jg 


en⸗ 
n ie 
Aus Baden, 29. Sept. Der Stadtrath in 


7 


Mannheim 

hat beſchloſſen, von dem durch das neue Geſetz gewährten Recht 

der Aufhebung des Schulgeldes in den dortigen Volks⸗ 

chulen Gebrauch zu machen. Darnach wird Mannheim die 

erſte Gemeinde unſeres Landes ſein, die kein Schulgeld mehr 

„ e N u Kran 

München, 29. Sept. Nach den „Neueſt. Nachr.“ erſchien jüngſt 

im Gebirge bei der Aufwartung der Beamten vor dem Prinz⸗ 

regenten ein Oberkontroleur in der Uniform eines Reſerve⸗ 

Lteutenants. Der Prinzregent bemerkte ſaxkaſtiſch, hier ſcheinen 
bie Oberkontroleure keine eigene Uniform zu haben. 


Frankreich. 

Paris, 28. Sept. Die Mitglieder des ſozialiſti⸗ 
Be: 1 e eee von Marſeille ſind heute von dem 
ortigen Gemeinderath empfangen worden. Der Bürgermeiſter 
laiſſières hielt eine Anſprache, die in ziemlich auffallendem 
egenſatz zu den Reden, die man in den ſozlaliſtiſchen Verſamm⸗ 
lungen zu hören gewöhnt tft, ſtand. Die ſozialiſtiſche Werbung, 
Air er, müſſe ohne Bitterkeit betrieben werden. 
ir dürfen nicht unſere Brüder haſſen, die das Licht nicht ge⸗ 
ſehen haben. Die Herrſchaft des eigennützigen Geiſtes iſt keine 
ewige; ſie wird auch bei den Bourgeois durch die Herrſchaft der 
Gerechtigkeit und Logik erſetzt werden. Gewaltthat und Haß find 
unſerer unwürdig.“ — Zu der Rede d Hauſſonvilles be⸗ 
merkt der „Temps“, daß ſich in dem Programm, welches ſie der 
royaliſtiſchen Partei anempfiehlt, nichts Neues entdecken laſſe. 
Warum betteln Sie abermals um ein Bündniß mit den Katho⸗ 
liken? Warum ſtellen Sie nicht Ihre Kandidaten direkt und un⸗ 
verhüllt jener monarchiſchen Demokratie vor, die ſo heiß darnach 
verlangt, ſie zu wählen? Warum ſo große 2 2 47 beim An⸗ 
fang der Rede und ſo viele Diplomatie am Schluſſe? Warum 
zeigt man uns im voraus an, daß es bei den nächſten 
Wahlen genau ſo zugehen wird, wie bei den 
früheren, daß die royaliſtiſchen Bewerber ganz wie bisher 
damit anfangen werden, ihren Royalismus in die Taſche zu ſtecken, 
um die Stimmen der republikaniſchen Katholiken zu ködern? „Wo 
bleibt bei dieſer Vorſicht die „Treue“ und der „Stolz“, von der 
Herr d Hauſſonville ſpricht?“ 


Venezuela. 


* Der „Newyork Herald“ veröffentlicht eine Depeſche von Vene⸗ 
zuela, welche meldet, daß die Truppen des Generals Urda⸗ 
neta, welcher ſich kürzlich zum Diktator der weſtlichen Staaten 
Venezuelas proklamirte, ſich in Tucacas an Bord der britiſchen 
Brigg 11 elhurſt“ begeben haben. Trotz des Proteſtes des 
Kapitäns nahmen ſie drei Fahrgäſte des Schiffes, welche nach 
Curacao reiſen wollten, mit. Der Befehlshaber des britiſchen 
Kriegsſchiffes „Tartax“ wurde von dem Vorfall in 
Kenntniß geſetzt. en machte aber keinen Verſuch, die Aus⸗ 
lieferung der fortgeſchleppten Fahrgäſte zu erzwingen. Vielmehr 
begnügte er ſich damit, die Sache dem britiſchen auswärtigen Amte 
zu melden. Von Maracatbo wird berichtet, daß General Urdaneta 
eine Anzablengliſcher und amerikantiſcher Kaufleute 
in das dortige Militär arreſtlokal hat ſtecken laſſen, 
weil ſie ihm kein Geld vorſtrecken wollten. 


China. 

»Der Berichterſtatter des „Standard“ in Shanghai telegra⸗ 
phirt unterm 26. September: „Ich habe ſoeben eine lange Unter⸗ 
redung mit dem Vizekönig Li über die Beziehungen Chinas 
zu Rußland gepflogen, beſonders was die Lage in den Pamirs 
angeht. Aus den Aeußerungen des Vizekönigs ergab ſich, daß die 

ineſiſchen Staatsmänner kein Verſtändniß für die Bedeutung der 
ewegungen der Nuſſen in jenen Gegenden beſitzen und nichts von 
den Plänen der Regterung des Zaren ahnen. Wenn ſich nicht 
irgend etwas ereignet, was ſie zur Einſicht bringt, ſo ſcheint es 
wahrſcheinlich, daß 83 ſich auf paſſive Beobachtung beſchränken 
werden. Auf alle Fälle würde China in dieſer Frage ein ſehr 


ten [ſchwantender 


Otto Wagenſchütz wurde am 
achten Strafkammer des Berliner Landgerichts I. vorgeführt. 
war beſchuldigt, auf Anſtiftung des Formers Alfred Winzer, 


* * 


und unzuverläſſiger 


enoſſe ſeln. Nach meiner Meinung wäre es unmöglich, auf 
Chinas aktive Mitwirkung zu rechnen, falls ſich die Lage danach 
zuſpitzte.“ ; 


| Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 28. Sept. Schwurgericht.] Die Nichtbeachtung 
der Vorſchriften des Handelsgeſetzes und der Konkursordnung iſt fo 
manchem Kaufmann Konz verhängnißvoll geworden und immer 
wieder wiederholen ſich ie älle. Heute ſtanden die Wittwe 
Marianna S ii Kaufmann Theophil Styp⸗ 
Sihpeazynski und Schuhmacher: 
Wiuski aus Santomiſchel auf der 

Theo ıhil Stypczynski find angeklagt, 
Haſſen zu haben, deren Führung 
en die Beſtimmung des Handels⸗ 
ben, die Bilanz ihres Vermögens in 


Anklagebank. Markanna u 
Handelsbücher zu führe { 
ihnen geſetzlich oblag und eg 
geiebbuche® unterlaſſen zu ha 


ferner heſchuldigt, in der Abſicht, 
ligen, Vermögensſtücke bei Seite geſchafft zu haben. Dem Johann 
0 und Theophil Stawinski wird vorgeworfen, dem 
Theophil Stypezynski zur Begehung des betrügeriſchen Bankerutts 
durch That wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben. 

Im Oktober 1888 ſtarb in Santomiſchel der Kaufmann 
Stanislaus Stypezynskt, der ein Kolonial⸗ und Eiſenwaarengeſchäft 
betrieben hatte; ſeine Wittwe, die Angeklagte Marianna Styp⸗ 
czynska, ſetzte das Geſchäft als Univerſalerbin fort, ohne jegliche 
kaufmänniſche Kenntniß zu beſitzen. Das Geſchäft wurde daher 
hauptſächlich von ihrem Sohne Theophil geführt. Dieſer kaufte 
ſich aber am 1. April 1890 ſelber ein Grundſtück, in welchem ſich 
ein Gaſthof befand und legte auch ein Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft an; in Folge deſſen gerieth das Geſchäft ſeiner 
Mutter allmählig in Verfall. Am 10. Oktober 1890 wurde ſie 
wegen 155 M. 84 Pf. und dann bis Anfang Januar 1891 elfmal 


Oktober 1890 ihre Zahlungen eingeſtellt hatte. Sie hat während 
ihrer Geſchäftsführung nicht alle nothwendigen Bücher geführt, 
auch keine Bilanzen gezogen Theophil Stypezynski hatte ſein 
Geſchäft nur mit geringen Mitteln begonnen, er gerieth bald in 
Zahlungsſtockungen und verkaufte am 8. November 1890 ſein 
Grundſtück Santomiſchel Nr. 24 und die Gaſtwirthſchaft an den Kauf⸗ 
mann Matſchke für 21000 M. Im November 1890 entdeckte er 
ſeine NR Lage dem Rechtsanwalt Michaelſohn in Schroda, 
ſagte ihm, daß er in der nächſten Zeit mehrere Wechſel zu decken 
hätte und äußerte, daß er ſeiner Mutter für eine dieſer zuſtehenden 
orderung Waaren geben wolle. Michaelſohn machte ihn auf das 

trafbare ſolcher Handlungsweiſe aufmerkſam und rieth ihm, 
Konkurs anzumelden. Dies that er nicht, kaufte vielmehr das 
Geſchäft und Grundſtück ſeiner Mutter. Am 28. Dezember 
1890 wurde der Konkurs über ſein Vermögen eröffnet. Kurz 
vorher ſchickte er zwei Bettſtellen an ſeinen Bruder Johann. 
am 23. Dezember 1890 ließ er ſein Grundſtück dem Schuh⸗ 
machermeiiter Slawinski für 7650 Mark auf, der es an 
demſelben Tage an den Schwager des Theophil Stypczynski, Acker⸗ 
wirth Stanislaus Wawrzyniak in Palczyn aufließ. Letzterer ließ 
ſchon am 3. Januar 1891 für ſich eine Grundſchuld von 2000 M. 
eintragen; ſpäter iſt er nach Amerika ausgewandert. Alle dieſe 
Transaktionen ſollen nach der Behauptung der Anklage darauf 
berechnet geweſen jein, die Gläubiger des Theophil Stypczynski 
zu benachtheiligen. Die Wittwe Stypezynska wendet ein, daß fie 
war die Erbin ihres Mannes nach dem Teſtamente geworden ſei, 
ich aber um das Geſchäft nicht gekümmert, ſolches vielmehr ihren 
Söhnen zur Verwaltung überlaſſen habe. Theophil Stypczynski 
behauptet, die Beſtimmungen über Buchführung und das Ziehen 
der Bilanzen nicht gekannt zu haben. Die Bettſtellen will er ſeinem 
Bruder Johann verkauft haben und damit, daß er ſein überſchul⸗ 
detes Grundſtück veräußert habe, glaube er nicht, ſeine Gläubiger 
benachtheiligt zu haben. Johann Stypczynskt und Slawinski be⸗ 
ſtreiten ebenfalls ihre Schuld. Die Wittwe Marianna Stypczynska 
und der Schuhmachermeiſter Stawinski wurden freigesprochen. 
Theophil Stypczynski wurde des betrügeriſchen und einfachen Ban⸗ 
kerutts, Johann Stypczynski der Beihilfe zum betrügeriſchen Ban⸗ 
ferott für ſchuldig erklärt und erſterer zu vier Monaten drei Tagen 
Gefängniß, wovon zwei Monate drei Tage durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, letzterer zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


* Berlin, 30. Sept. Der ju 


endliche Raubmörder 
onnerſtag aus Plötzenſee der 


Bundes⸗ 


er vorgeſchriebenen Zeit zu ziehen. Theophil Stypezynski iſt K 
feine Gläubiger zu benachthei⸗ Z 


verklagt. Es muß alſo angenommen werden, daß ſie bereits Anfang f 


der bel dem R aub N the als Hehler eine Rolle HF 
kürzlich wegen verſchledener ſchwe Diebſt 
uchthaus verurtheilt wurde, einen Diebſtahl begangen zu 3 
er als Dritter auf der Anklagebank befindliche Steindrucker 
Kiekhöfer ſollte den Wagenſchütz ebenfalls zu einem Diebſtahl an⸗ 
geſtiftet haben. Wagenſchütz war geſtändig. Etwa 14 Tage nach 
dem Raubmorde, von dem Winzer wußte, hat derſelbe den Wagen⸗ 
ſchütz aufgefordert, ihm von dem Bau, auf dem der Letztere be⸗ 
ſchäftigt war, ein Paar Stiefel zu ſtehlen. Wagenſchütz will ge⸗ 
fürchtet haben, daß Winzer in Betreff des Raubmordes zum Ver⸗ 
räther werden würde, wenn ihm nicht gehorcht würde, er hat des⸗ 
halb am folgenden Tage einem auf dem Bau beſchäftigten Maler 
die Stiefel geſtohlen und ſie dem Winzer gegeben. Klekhöfer habe 
von dieſem Diebſtahl gehört und um ſich ſeines Schweigens zu 
verſichern, habe er, Wagenſchütz, dieſem in gleicher Weije ein Paar 
Stiefel „beſorgt“. Wagenſchütz konnte eine höhere Strafe als die 
ihm bereits auferlegten 15 Jahre Gefängniß nicht erhalten, 
Winzer erhielt noch vier Jahre Zuchthaus zuſätzlich, 
iekhöfer wurde zu einem Jahre einem on at 
uchthaus verurtheilt. 


Der Verein Poſener Hausbeſitzer und die 
Provinzial⸗Feuerſozietät.“) 


Der Verein Poſener Hausbeſitzer hat bekanntlich in ſeiner Ver⸗ 
ſammlung vom 20. September d. Is. den Beſchluß gefaßt, dem 
Magiſtrat zu erſuchen, die Vorbereitungen zur Gründung einer 
ſtädtiſchen Feuerſozietät in die Hand zu nehmen. 


Die Beſtrebungen, eine ſtädtiſche Feuerſozietüt zu gründen, 
ſind ſeit dem Jahre 1848 ſchon zu verſchiedenen Malen hervor⸗ 
getreten. Sie haben niemals zu einem Ergebniß geführt, da die 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten nicht zu überwinden waren. Es 
wird ſich jetzt im Weſentlichen fragen, ob die von den bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerſozietät verſicherten Hausbeſitzern zu tragenden Laſten 
o groß find und bleiben werden, daß ſie füglich nicht länger zu 
ertragen ſind, und ob die Gründung einer Feuerſozietät für die 
Stadt Poſen ſichere Vortheile in nahe Ausſicht ſtellt. Beide 
Fragen dürften zu verneinen ſein. 

Der Herr Berichterſtatter in der Hausbeſitzer⸗Verſammlung 
beklagte die Höhe der Tarifſätze, die vor 30 Jahren aufgeſtellt und 
der während dieſer Zeit eingetretenen Verbeſſerung der Bauart 
und der Feuerlöſcheinrichtungen nicht gefolgt wären. Thatſächlich 
iſt jedoch der im Jahre 1863 vereinbarte Tarif im Jahre 1876 nach 
Maßgabe der geſammelten Erfahrungen und unter eingehender 
Berückſichtigung der Verſchiedenheit der Riſiken neu aufgeſtellt 
worden. Die Direktion hat ferner gemäß § 29 des geltenden 
Statuts die Beiträgsſätze je nach der Feuergefährlichkeit der 
verſicherten Gebäude angemeſſen herabgeſetzt oder erhöht. 
Endlich hat die Direktion gerade in der Stadt Poſen ſeit dem 
Jahre 1886 auf Antrag der Hausbeſitzer eine Ermäßigung 
der Beiträge für Häuſer der erſten Klaſſe um 25 Prozent 
bewilligt. Im gegenwärtigen Zeitpunkte, wo ein neues 
Statut für die Provinzial⸗Feuerſozietät beſchloſſen und Aller⸗ 
höchſten Ortes genehmigt worden iſt, intereſſirt aber weniger der 
bisherige Tarif, als der für die Zukunft in Ausſicht genommene. 
Wir ſind in der Lage, aus den Ausführungsbeſtimmungen, die in 
nächſter Zeit zur Veröffentlichung gelangen werden, mitzutheilen, 
daß der Tarifſatz für die jetzige I. Klaſſe auf 0,75 M. und für die 
jetzige II. Klaſſe auf 1 M. für 1000 M. Verſicherungsſumme be⸗ 
meſſen ſein wird. Außerdem iſt dem Direktor der Sozietät die 
Befugniß beigelegt, die Beiträge für die beſſeren Riſiken, ins⸗ 
beſondere in den Städten mit organiſirter Feuerwehr, um 33¼ Proz. 
zu ermäßigen. Hieraus folgt, daß die größte Zahl der Häufer in 
der Stadt Poſen in Zukunft für ½ ¼ verſichert ſein wird; denn 
es iſt uns verſichert worden und folgt aus der Sachlage, daß der 
Direktor ſeine Befugniß zur Ermäßigung der 1 gerade in 
der Stadt Poſen am weitgehendſten bethätigen wird. Wir glauben 
nun, daß kein Hausbeſitzer ſich über unerträgliche Höhe der Bei⸗ 
träge wird beklagen können, wenn er ſein Haus mit ½ % bei 
einer ihm die vollſte Sicherheit bietenden öffentlichen Sozietät mit 
einem Reſervefonds von 3 500 000 M. verſichert halten muß. 

Dieſer Sachlage gegenüber erſcheint der Beitritt zu einer in 


7 05 8 bildenden ſtädtiſchen Feuerſozietät außerordentlich 
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edenklich. Hausbeſitzervereine iſt anſcheinend nicht zur 


Sprache gekommen, wie man ſich die Bildung einer ſolchen Sozietät 


) Wir geben den Artikel, der uns von amtlicher Seite zuge⸗ 
gangen iſt, wegen der Wichtigkeit ſeines Inhalts nachſtehend wieder, 


Er ohne uns jedoch mit den Ausführungen deſſelben identifiziren zu 


wollen. 
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Erzbiſchof v. Stablewski und die Polenfrage. 


Erzbiſchof v. Stablewski hatte bekanntlich auf ſeiner 
Rückreiſe von Fulda nach Poſen einen Beſuch beim Kultus- 
miniſter in Berlin gemacht, und zwar, wie es damals vielfach 
hieß, um wegen feiner „ ſtarrpolniſchen Anſchauungen“ gehört 
zu werden. Die neue Berliner Wochenſchrift „Zukunft“ bringt 
nun in ihrer erſten Nummer an hervorragender Stelle einen 
Artikel „Erzbischof v. Stablewski über die Polenfrage“, welcher 
aus einer Unterredung des Herausgebers, Herrn Harden, mit 
dem Erzbiſchof hervorgegangen ſein ſoll, und in welchem das 

ogramm des Erzbiſchofs in dieſer Frage mitgetheilt wird. 
erſelbe äußerte ſich danach dem Verfaſſer gegenüber in fol⸗ 
gender Weiſe: 


Die Annahme, als habe der . Miniſter einen 
ann Hintergrund gehabt, ftellte der Erzbiſchof entſchieden in 
rede. Daß Bismarck, bei dem allein perſönliche Momente die 
ce ſptelten, den Polen feindlich gegenüberſtehe, ſei für 
emanden ein Geheimniß; von der deutſchen Preſſe in ihrer 
Geſammtheit müſſe man aber doch erwarten, daß fie gegenüber 
den Renommiſtereien gewiſſer Blätter, die ſelbſt Berlin gern 
polniſch ſähen, KEN zu urtheilen wiſſen. Vom Lobe des 
erſtanden habe, mit Deutſchen, Polen und 
den in guten Beziehungen zu leben, ſei noch heute die ganze 
rovinz voll; v. Goßler dagegen habe die Polen nur nach den 
usſchnitten aus polniſchen Zeitungen beurtheilt. Er, der Erz 
biſchof, ſtehe allen Elementen tolerant linden er mache ſeine 
Geſchäfte im Privatleben, da wo er am Billigſten fahre und habe 
erade die Deutſchen vielfach zu Freunden gemacht; 
ſtarrpolniſch“ ebenſowenig wie ſein Klerus, 
d m u friedliche Geſinnung für die Bevölkerung maß⸗ 
e 
8 Der * iſt der An Ice daß es jetzt gelte, die ſchweren 
Schäden, welche die Bismarck ſche Politit verurſacht habe, durch 
ein n verändertes Syſtem wieder auszugleichen, wenn 
Deutſchland nicht Gefahr laufen wolle, ſich im Oſten ein zweites 
Irland zu erſchaffen. Bismarck ſei ſchuld daran, wenn die Natto- 
nalitäten ſich ſchroff gegeneinander abgeſchloſſen haben und wenn 
po das geiſtige und wirthſchaftliche Leben in der Provinz lahm ge- 
gt wurde. Was hätte denn eigentlich ſchließlich Bismarck mit 
einer Million Polen anfangen wollen? Sollte er ihnen etwa eine 


- 
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ſizillaniſche Vesper bereiten, wie er fie jüngſt den Antiſemiten 
gegen die Juden zugeſchrieben, da er ſie doch unmöglich 
alle ar auf Karren über die Grenze ſchaffen 
konnte? So wie jetzt die Dinge liegen, könne gerade 
der Erzbiſchof als Pole ungleich ſegensreicher wirken, als ein 
deutſcher Biſchof, der nicht einmal den Schein der Polenfreundlich⸗ 
keit auf ſich laden dürfe. Ibm komme es darauf an, gleichfern 
von überſchwenglichen großpolniſchen Tendenzen wie von Hof⸗ 
politik in Frieden und Eintracht mit den deutſchen Mitbürgern zu 
leben, ohne die nationalen und religiöſen Rechte der Polen zu 
ſchädigen. Die Richtigkeit dieſer Grundſätze ſcheine nun auch die 
Regierung einzuſehen, freilich werde ſie ſich, wenn es ihr mit dem 
Systemwechsel ernſt ſei, dazu bequemen müſſen, einen Wechſel in 
den Perſönlichkeiten der unteren Beamten, die durch den Kultur⸗ 
kampf geradezu auf die Polen dreſſirt ſeien, vorzunehmen, bei 
dem Verwaltungsapparat, der den Deutſchen zur Aufrechterhaltung 
ihrer Macht zu Gebote ſtände, fielen etwaige Konzeſſionen den 
Polen gegenüber ſicherlich nicht in's Gewicht. 

Der Erzbiſchof beſchwert ſich darüber, daß man die Gelegen⸗ 
heit, die den polniſehen Kindern gegeben werde, privatim und auf 
eigene Koſten ihre Mutterſprache zu erlernen, zu einer großen 
That aufgebauſcht habe, während ſich die Polen dieſe Konzeſſton 
durch ihre Loyalität doch wahrhaftig verdient hätten. Vielmehr 
ſei die Gewährung von zwei Stunden wöchent⸗ 
lich für die polniſche Sprache die geringſte Jor⸗ 
derung, die den Polen zuſtehe. Die Staatskunſt könne 
hier nichts ausrichten, man müſſe vielmehr die lokalen Verhältniſſe 
in Betracht ziehen. Er glaube nicht, daß unter den Deutſchen 
über ein Syſtem, welches den Polen ermögliche unbeſchadet ihrer 
patriotiſchen Pflichten ihre Sprache, ihren Gott und ihr Vaterland 
zu lieben, Mißſtimmung entſtehen könne. Wie könne das Deutſch⸗ 
thum ſich vor einer angeblichen Poloniſirung fürchten, weil die 
polniſche Nationalität zugenommen habe. Noch immer 
Mißverhältniß bei allen Behörden groß, wie beſonders die geringe 
Vertretung der Polen in den ſtädtiſchen Behörden der Stadt Poſen 
und in der Lehrerſchaft der Provinz beweiſe. Polntiſche Rektoren 
a. „ gebe es ebenſo wenig, als in der Regierung 
ein Pole ſitze. 

Dieſen immerhin ſehr maßvollen Aeußerungen . 
ſcheint ſich aber der Erzbiſchof gewiſſen Zukunfts⸗ Reflexionen, die 
doch gewiſſermaßen die Baſis zur Weiterentwickelung „großpolnt⸗ 
ſcher Tendenzen“ bilden würden, keineswegs entſchlagen zu wollen. 
Er ſoll nämlich des ferneren geäußert haben: Es gebe bei den Polen 
keine Sympathien für das immer mehr in Barbarei zurück ver⸗ 
ſinkende Rußland, das ſich, im Falle es einmal gegen Deutſch⸗ 
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Wie man ſieht, ift die Haltung des Erzbiſchofs in der 
Polenfrage nach dieſer Unterredung eine durchaus maßvolle, 
wie es nach der Rede, welche Herr v. Stablewski vor ſeiner 
Ernennung zum Erzbiſchof in der polniſchen Katholikenver⸗ 
ſammlung zu Thorn vor einem Jahre gehalten hat, nicht 
anders zu erwarten iſt; auch die zwei Stunden polniſchen 
Sprachunterrichts wöchentlich werden von ihm als Mindeſt⸗ 
forderung ja nicht aus polniſch⸗nationalen Gründen, ſondern 
u dem Zwecke verlangt, damit die polniſchen Kinder in der 
Volksſchule beſſer als bisher dem Religionsunterrichte zu 
folgen im Stande ſeien; auch zeigt ſich in dieſer Unterredung, 
wie damals in Thorn, der Erzbiſchof Rußland gegenüber als 
preußiſcher Patriot. Ob derſelbe aber im Stande ſein wird, 
die immer weiter gehenden Forderungen der polniſchen Heiß⸗ 
ſporne einzudämmen, und ob in Wirklichkeit die polniſch⸗katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit für die polniſche Bevölkerung der Provinz 
allein maßgebend iſt, erſcheint denn doch ſehr fraglich. 
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8 denkt. Sie könnte, da die Hausbeſitzer ſtets auf fünfjährige 


worden, wurden vor einiger Zeit die neu gewählten 3 Mitglieder 


1 


Perioden bei der Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert ſind und vor 
Ablauf der Periode zu kündigen haben, nur nach und nach im Laufe 
der Jahre eine irgendwie erhebliche Zahl von Mitgliedern ge⸗ 
winnen. Sie müßte ohne jede finanzielle Grundlage beginnen, 
da die Provinzial⸗Feuerſozietät nicht verpflichtet, ja nicht ein⸗ 
mal berechtigt fit, einen Theil ihres Reſervefonds herauszugeben. 
Die Stadtgemeinde Poſen, die jetzt ſchon über ihre Schuldenlaſt 
Aagt und noch gegen 7 000 000 Mk. Schulden aufnehmen will, kann 
einen Garantiefonds nicht hergeben, würde dazu auch ſchwerlich 
die Genehmigung der Aufſichtsbehörde erhalten. Die Hausbeſitzer 
müßten daher, wenn fie nicht ſonſt gehindert find, auf aut Glück 
den Beitritt wagen und im Anfange recht hohe Prämien zahlen, 
um nur die Verwaltungskoſten aufzubringen und allmälig einen 
Reſervefonds anzuſammeln. Sie werden aber regelmäßig gebin⸗ 
dert ſein, aus der Provinzial⸗Feuerſozietät auszutreten und ſich der 
neuzubildenden Sozietät anzuschließen. Denn die Gläubiger, die 
ihre Darlebne mit Rückſicht auf die Verſicherung der Gebäude bei 
der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät hergegeben haben, werden ſich ſchwer 
beſtimmen laſſen, ihre Kapitalien geradezu aufs Spiel zu ſetzen, 
um nur ihrem Schuldner den Beitritt in eine neue Sozietät mit 
ganz ungewiſſer Zukunft zu ermöglichen. N 
Man ſetze nun den Fall, daß dieſe neue Sozietät ein großes 
Brandunglück träfe, wären da nicht Gläubiger und Schuldner rui⸗ 
nirt? Eine ſolche Gefahr ſoll zwar nach der Meinung des Herrn 
Berichterſtatters nicht möglich ſein. Es genügt aber, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß es in der Stadt Poſen ſehr gefährliche Riſiken giebt 
(Theater, Speicher, Spritfabriken, Petroleumlager u. j. w.), daß 
ferner eine große Zahl enger Straßen und Höfe die Ausnutzung 
der Feuerſpritzen hindert und daß endlich noch in neueſter Zeit in 
roßen Städten mit den beſten Löſcheinrichtungen recht große 
Brände vorgekommen find. Wir find der Meinung, daß die vor⸗ 
ſtehenden Geſichtspunkte bei den Berathungen über die eventuelle 
Gründung einer ſtädtiſchen Feuer⸗ Sozietät 5 zu er⸗ 
wägen ſein werden, und können den Hausbeſitzern, die ſich 
für dieſe 5 intereſſiren, nur rathen, die neuen Satzun⸗ 
gen der Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät und die demnüchſt er⸗ 
ehenden Ausführungsbeſtimmungen zu prüfen. Es dürfte ſich 
del unbefangener Pruͤfung dann wohl ergeben, daß die im Haus⸗ 
beſitzervereine gegen die Satzungen vorgebrachten „erheblichen Be⸗ 
denken“ recht unerheblich find und zum Theil in einer Verkennung 
offenbarer Vortheile beſtehen. So iſt die Stellung des Direktors 
der Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät ausgeſprochener 
möglichit frei geſtaltet worden, damit er uneingeſchränkt durch bin⸗ 
dende Vorſchriften überall bei Annahme von Verſicherungen, Feſt⸗ 
ſetzung der Beiträge und Feſtſtellung der Schadensvergütung der 
Billigkeit und der Lage des einzelnen Falles voll Rechnung tragen 


nne. 

Ein Eingehen auf den weiteren Inhalt der Verhandlungen 
des Hausbeſitzervereins, insbeſondere auf die über das Entſtehen 
des Reſervefonds ausgeſprochenen Vermuthungen und die von der 
Verſicherung der unbeweglichen Gegenſtände ganz unab⸗ 
hbängtge Mobiliar verſicherung, die einen Ga⸗ 
rantie fonds von 500000 Mark aus Provinzial⸗ 
mitteln erhält und ſtatutenmäßig — man vergleiche 
& 81 der neuen Satzungen — mit der Immobiliarverſicherung 
nicht vereinigt werden darf, können wir uns umſomehr 
erſparen, als dieſe Punkte mit der Hauptfrage, der Vortheilhaftigkelt 
der Gründung einer beſonderen Feuer ⸗ Sozietät für die Stadt 
Poſen, nur im loſen Zuſammenhange ſteben. 


Polnisches. 
Poſen, den 3. September. 

d. In Jerſitz bei Poſen hatte die Gemeindevertretung am 

20. d. M. mit 9 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, die Einrichtung der 
elettriihen Beleuchtung entweder der renommirten Firma Siemens 
u. Halske, oder der Aktiengeſellſchaft „Helios“ in Köln zu über⸗ 
tragen; es ſolle dies davon abhängig gemacht werden, welche der 
beiden genannten Firmen am wenigſten fordere. Wie nun der 
„Dziennil Bozn.“ mittheilt, war die Forderung der Geſellſchaft 
Helios von vornherein 3500 M. niedriger, als die von Siemens 
u. Halske. Der Gemeindevorſtand habe nun, ohne ſich zuvor 
mit den Gemeindevertretern zu verſtändigen, bei der Firma 
Siemens u. Halske angefragt, ob dieſelbe die Einrichtung der 
Elektrizitätswerke zu demſelben Preiſe zu liefern bereit ſei, wie der 
„Helios“, worauf die Antwort eingegangen jei: noch um 10 M. 
billiger, worauf der Gemeindevorſtand mit Siemens u. 
eſchloſſen habe. Im „Dziennik Bozn.“ wird nun dem Gemeinde: 
orſtand ein Vorwurf daraus gemacht, daß derſelbe nicht auch 
deim „Helios“ angefragt habe, ob derſelbe nicht noch billiger die 
Einrichtung liefern könne. Die polniſchen Gemeindevertreter, 
welche überhaupt gegen die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung 
Find, haben ſich nun mit einer Beſchwerde über das Verfahren des 
Gemeindevorſtandes an den Landrath gewendet. Es ſcheint den 
Herren darauf a die Ausführung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung durch dieſen Proteſt in die Länge zu ziehen. N 
d Gurtſchin bei Poſen wurden Anfang d. J. zwei Polen 
und ein evangeliſcher Deutſcher in den Schulvorſtand gewählt; da die 
polniſche Majorität aber einen Deutſchen nicht wählen wollte, jo 
proteſtirte ſie gegen die Wahl, als nicht legal vollzogen, bei der 
königl. Regierung. Nachdem aber dieſer Proteſt zurückgewieſen 


des Schulvorſtandes eingeführt. Die Schule wird von 440 Kindern 
beſucht, von denen 35 evangeliſch ſind; von den Lehrern ſind 
2 polniſcher, 4 deutſcher Nationalität, und von dieſen letzteren 
2 evangeliſcher 2 katholiſcher Konfeſſion. Polniſcher Privat⸗ 
Sprachunterricht wird in der Schule nicht ertheilt. 


Lokales. 


Poſen, 30. September. 

* Wir machen unſern geehrten Leſern hierdurch die Mit- 
theilung, daß die Leitung der Zeitung mit dem heutigen Tage 
definitiv in die Hände des bisherigen ſtellvertretenden Chef⸗ 
Redakteurs und bewährten mehrjährigen Mitarbeiters unſerer 
Zeitung, Herrn F. Hachfeld, übergeht. Wir glauben, daß 
das Publikum ſich durch die verfloſſene ſechsmonatliche Leitung 
der Zeitung durch den Genannten überzeugt hat, daß unſer 
Blatt ſeinen alten Ueberlieferungen getreu weiterredigirt werden 
und daß es vor allem beſtrebt ſein wird, die Intereſſen unſerer 
Bürgerſchaft in jeder Hinſicht wahrzunehmen. Der bisherige 
Chef⸗Redakteur, Herr C. Fontane, ſcheidet mit dem heutigen 
Tage aus unſerer Redaktion aus. 


Der Verlag der „Poſener Zeitung“. 


»Ueber einen neuen Fall konfeſſioneller Unduld⸗ 
ſamkeit wied uns aus Crone a. d. Br. gejchrieben :; 

Die Wittwe K. von hier verlor kürzlich ihr ſechsjähriges Töch⸗ 
terchen durch den Tod. Die Frau, welche 7 iſt und ihre 
Kinder in demſelben Glauben erziehen läßt, wollte nun das Kind 
auf dem evangeliſchen Friedhof beerdigen laſſen. Der Pfarxer 
verweigerte hierzu aber die Erlaubniß, weil das Kind dem katho⸗ 


„a Wan. Kam 


ft 
könne die Beerdigung nur vornehmen, wenn der katholiſche Pfarrer 


intendenten Saran in 


aßen deshalb] Kreu 


ſchen Vater zu Liebe in der katholiſchen Kirche getauft jet; er 
hierzu die Erlaubniß gebe. Dies geſchah aber nicht und in ihrer 
Bedrängniß wandte ſich die Wittwe telegraphiſch an den Super⸗ 
Bromberg um Entſcheidung, ob das Kind 
unter den obwaltenden Umſtänden auf dem evangeliſchen Friedhofe 
beerdigt werden dürfe. Die Antwort, welche ſchon nach wenigen 
Stunden einlief, geſtattete, daß das Kind, auch wenn es katholiſch 
getauft ſei, auf dem evangeliſchen Friedhofe beerdigt werde. 


Der vorliegende Fall illuſtrirt zur Genüge den öden For⸗ ſtad 
malismus, in welchem unſere Orthodoxie allmählich verknöchert 


iſt. Nicht einmal der Tod, vor deſſen ernſter Majeſtät doch 
gewöhnliche Sterbliche alle Unterſchiede zurücktreten laſſen, iſt 
im Stande geweſen, das Gezänk dieſer Hüter des wahren 
Glaubens verſtummen zu laſſen. 
beiden Prieſter, den evangeliſchen wie den katholiſchen, aber es 
war nicht der Geiſt der edlen Menſchlichkeit, ſondern der Geiſt 
der ſtarren Konfeſſionalität, welchem es nicht auf den Kern, 
ſondern auf die Schale, nicht auf die Sache, ſondern auf die 
Form ankommt. Das Eingreifen des Superintendenten hat 
ja die Angelegenheit in einer für die betheiligte Wittwe befrie⸗ 
digenden Weiſe erledigt, daß es aber dieſes Eingriffs erſt be⸗ 


durfte, um den zelotiſchen Eiferern das Handwerk zu legen, 


dürfte doch gezeigt haben, wohin wir bei einem weiteren An⸗ 
wachſen der Orthodoxie treiben. 

Vom Eiſenbahnverkehr. Das königliche Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt macht im Inſeratentheil dieſer Nummer bekannt, daß 
vom 1. Oktober ab bis auf Weiteres die Schnellzüge 5 und 6 
zwiſchen Breslau und Oderberg und die Schnellzüge 1201 und 
1202 zwiſchen Breslau⸗Poſen⸗Stargard i. P wegen Abnahme des 


Perſonenverkehrs aus Anlaß der Choleragefahr nicht ver⸗ k 


kehren. 

* Stadttheater, Das Repertoir für die kommende Woche tft 
folgendes; Sonnabend: Eröffnung der Opernſaiſon „Die Huge⸗ 
notten“; Sonntag: „Der Trompeter von Säkkingen“; Montag zweite 
Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen: „Der Mohr des 
Zaren“; Dienſtag: „Martha“; Mittwoch: „Hans Lonei“; Donnerſtag: 
„Die Hugenotten“; Freitag: „Ferréol“; Sonnabend: „Das goldene 
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p. Zur Belehrung über die Cholera. Die von dem hie⸗ 
ſigen Arzt, Herrn Dr. Kapuscinski, int in polniſcher 
Sprache erſchienene Druckſchrift: „Was iſt Cholera und wie 
bekämpft man ſie?“ iſt, wie wir neulich ſchon berichteten, jetzt in 
das Deutſche übertragen und von allen Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen. Von der deutſchen Ueberſetzung hat Herr Dr. Kapuseinski 
dem Polizeipräſidenten Herrn Nathuſius 50 Exemplare zur belie⸗ 
bigen Vertheilung übergeben. Erſt kürzlich hat der genannte Arzt 
von der polniſchen Ausgabe der Schrift eine gleiche Anzahl Exem⸗ 
plare zu gleichem Zweck zur Verfügung geſtellt. 

* Herr Stadtverordneter Prausnitz erſucht uns um Auf: 
nahme folgender genaueren Wiedergabe des Antrags ſeiner in der 
letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung gemachten Ausführungen. 
Die betreffende Stelle lautete in der von Herrn Prausnitz mitge⸗ 
theilten Faſſung wie Pd 

„Ich habe die Pflicht, einem beſtehenden Anſpruch meiner 
Wähler gerecht zu werden, nämlich dem Anſpruch, das von ihnen 
mir übertragene Mandat gegen ungerechte Angriffe auf die Rechts⸗ 
giltigkeit ſeiner Fortdauer zu vertheidigen. Nur um dieſe Pflicht 
zu erfüllen, betheilige ich mich an der heutigen Sitzung und an 
dieſer Debatte.“ 

Herr Sanitätsrath Dr. Joſeph Samter verläßt, wie bereits 
vor einigen Tagen mitgetheilt, morgen Poſen, um ſeinen Wohnſitz nach 
Schöneberg bei Berlin zu verlegen. Geſtern Mittag wurde dem 
Scheidenden durch eine Deputation hieſiger Aerzte in ſeiner Woh⸗ 
nung eine Adreſſe überreicht, in welcher ſeiner erfolgreichen Wirk⸗ 
be eit im Dienſte der hygieniſchen Verhältniſſe Poſens ehrend ge⸗ 

acht wird. Die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung Poſens werden 
Herrn Sanitätsrath Samter ein freundliches Andenken bewahren 

p. Militäriſches. Bekanntlich wird unſere Garniſon zum 
1. Oktober um das zweite Bataillon des 47. Infanterie⸗Regiments 
verſtärkt werden, und mit dieſen Truppen wird dann dieſelbe 
eine Stärke von über 8000 Mann erreichen. Während heute ſchon 
in „Fort Grolmann“, dem zukünftigen Kaſernement des Bataillons, 
die Quaxttermacher eingerückt find, wird erſt morgen Sonnabend 
gegen Mittag das Gros des Bataillons folgen. aſſelbe hat die 

isberige Garniſonſtadt Schrimm geſtern Freitag verlaſſen und 
wird, wie erwähnt, morgen gegen Mittag über die Walliſchei 
ſeinen Einzug in unſere Stadt halten. 

r. Die Quellwaſſerleitung Poſens liefert, wie bereits 
neulich mitgetheilt, ein Trinkwaſſer von vorzüglicher Beſchaffenheit. 
Nach den dom Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Mankiewicz regelmäßig an⸗ 
geſtellten ia en find in einem Kubik⸗Zentimeter Warthe⸗ 

chöpfſtelle, von wo es die ſtädtiſchen Waſſerwerke 
auf dem Graben entnehmen, ca. 4000-5000, in dem filtrirten 


Der einzige Mangel der ſtädtiſchen e e der, daß 


Direktion der ſtädtiſchen Waſſerwerke dahin, neue, vielleicht auch 
höher gelegene Quellen aufzuſchließen, durch welche der Quell⸗ 
reichliches Trinkwaſſer von derſelben W 

ährend 
bis jetzt ca. 40 Ständer in dem mittleren und unteren Theile der 
Stadt Quellwaſſer liefern, würde es dann vielleicht gelingen, 
nicht allein die Anzahl der Waſſerſtänder vermehren zu kögnen, 
ſondern auch die höchſtgelegenen Straßen der Stadt mit Quell⸗ 
waſſer zu verſorgen. 


p. Veränderung eines Brunnens. Wegen der vielfachen 
Untuträglichkeiten, die die Trinkwaſſer⸗Pumpe an der Eck, 
Blumen⸗ und Halbdorfſtraße für die benachbarten Grundſtücke zur 
Folge hatte, iſt dieſelbe geſtern von ihrem bisherigen Standpunkt 
entfernt. Sie erhält jetzt in der Halbdorfſtraße in der Nähe des 
Kanalauslaufes ihre Aufſtellung. edoch wird der alte Pfoſten 
dazu nicht mehr benutzt werden. An ſeine Stelle tritt ein moderner 
Gaskandelaber, der ähnlich den zahlreich in der Stadt vertheilten, 
mit Nothpfoſten verbundenen Gaslaternen einen Trinkwaſſer Aus⸗ 
fluß erhalten wird. 

O. Renovirung. Die evangeliſche Kreuzkirche an der Graben⸗ 
ſtraße hat in dieſem Sommer ein neues äußeres Gewand erhalten. 
Das Gotteshaus wurde in allen Theilen, den Thurm nicht aus⸗ 
genommen, mit einem neuen Abputz verieben und darauf ſauber 
angeſtrichen. Zur Verwendung gelangte Kaltfarbe, der durch 

uſätze von Ammoniak und Eſſiagſäure eine größere Widerſtands⸗ 
ähigkeit gegen die Witterungseinflüſſe gegeben wurde. Eine 
erartig verſetzte Kalkfarbe geht mit dem Mörtel eine jo feite chemiſche 
Verbindung ein, daß der Anſtrich lauge Jahre erhalten bleibt. 
Uebrigens wurden alle vorspringenden ſaulenartigen Mauerthetle 
rothbraun, alle zurücktretenden Wandfelder dagegen gelbgrau ges 
ſtrichen, wodurch die architektonſſchen Schönheiten des Gebäudes 
ſich ſehr wirkſam abheben. Die Konſolen unter dem Dache erhielten 
einen Oelanſtrich. Das Dach ſelbſt wurde ſtellenweiſe umgelegt 


e der Y 


und durchweg gründlich ausgebeſſert. Die durch die Hö! 
Gebäudes immerhin . Arbeit nahm etwa 10 2 

Anſpruch. Die Putzarbeiten lieferte der Maurermeiſter 
die Malerarbeiten der Maler Peterſen. Sämmtliche 
koſten mehrere Tauſend Mark. 


D 9 
zählt, beſitzt ſeit dem 16. Jahrhundert das ihr von polnſſchen Könſgen 
glich auf der Warthe. von Neu⸗ 


Der gleiche Geiſt bejeelte die 250 J 


‘ Von Montag, den 
3. Oktober, wird das Geſchäftszimmer des 2. Pollzelrevters nach 
Gr. Gerberſtraße Nr. 23 verlegt. Der Eingang iſt in der Domſ⸗ 
eee der 0 ſtück r 
P. Reviſion der Grundſtücke. Die Unterſuchung der Grunde 
ſtücke auf ihre ſanitäre Beſchaffenheit wird ſeitens der Behörden 
mit großem Eifer fortgeſetzt. Ueberall werden die Hauswirthe 
energiſch angehalten, die Räume und Höfe beſſer zu reinigen und 
zu desinfiziren. Auf dem Grundstück Kl. Gerberſtraße 4 befand 
ſich der Hof in einem derartigen Zuſtand, daß derſelbe zwangs⸗ 
weiſe in alan Nude de 9 5 
p. Eine heilſame Lektion. Geſtern Nachmittag kam es au 
der Walliſcheibrücke zu einem ziemlichen Denchenauflauf. — 2 
Arbeiter Grajek hatte nämlich ſeine ſcheinbare Langeweile damit 
zu vertreiben geſucht, daß er die bei der Brückenreparatur be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter fortwährend bei der Arbeit ſtörte. Die letzteren 
verſtanden indeſſen den Spaß derartig ſchlecht, daß Grajek nur 
mit mehreren ſchmerzhaften Verletzun zen an Kopfe ſeiner Behau⸗ 
ſung zuwanken konnte. 
p. Auf der Straße umgeſunken. Ein zugereiſter Gelb⸗ 
gießer mußte geſtern Nachmittag von der Breitenſtraße mite 
e 


Droſchte in das ſtädtiſche Krankenhaus befördert werden. 6. 
dort feſtgeſtellt wurde, leidet derſelbe an einer inneren Krankheit 
und war auf der Straße von einem plötzlichen Krampf derart be⸗ 
fallen worden, daß er unfähig war, ſich überhaupt weiter fort⸗ 
zubewegen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 30. Sept. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Ztg.“! Der Bundesrath tritt nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ am 8. Oktober zuſammen. Nach der Meldung 
eines Berichterſtatters ſoll demſelben die Militärvorlage 
bereits zugegangen ſein. 

Nach der „Poſt“ wird der Gouverneur v. Soden 
nach Beendigung ſeiner Amtszeit am 31. März 1893 nicht 
mehr nach Oſtafrika zurückkehren. Als ſein 
Nachfolger wird der Kapitän z. S. v. Rüdiger ernannt. 

Hier in Berlin iſt der Kutſcher Meincke, welcher 
von Hamburg vor einigen Tagen ankam, an der Cholera 
erkrankt. 

Thorn, 30. Sept. [Privat-Telegramm der „Po⸗ 
jener Zeitung“.] Aus Gollub wird gemeldet, daß die 
ruſſiſche Regierung für die die Grenze überſchreitenden Deut⸗ 
ſchen eine mehrtägige Quarantäne angeordnet hat. Dieſe 
Maßregel trifft namentlich die hieſigen Geſchäftsleute ſehr 
empfindlich. 

Petersburg, 30. Sept. Die Zahl der 1892 ein⸗ 
zuberufenden Wehrpflichtigen iſt auf 262 000 feſtgeſetzt. Nicht 
miteinbegriffen ſind 2400 Mann aus der örtlichen Bevöl⸗ 
kerung des Tergebietes, des Kubantgebietes und des Trans⸗ 
kaukaſiens, wodurch die im Kaukaſus beſonders formirten 
Heeresabtheilungen zu ergänzen find. 


Wiſſenſchaſt, Aung und Sieh, 3 


* Handbuch für Vogelliebhaber, Züchter und 
ändler. Von Dr. Karl Ruß. II. Band: die einheimiſchen 
Stubenvögel. Dritte Auflage. (Magdeburg. Creutzſche Verlags⸗ 
buchhandlung). Als die am kürzeſten gefaßte und doch vollſtändigſte . 
Naturgeſchichte unſerer Singvögel darf dies „Handbuch“ gelten. 
denn es enthält Alles ausreichend und überſichtlich, was in Betre 
der Vögel unferer heimathlichen Fluren zu wiſſen wünſchenswerth hs 
ift. Es bringt nicht allein ſtichbaltige Angaben über Freileben, 
Ernährung, Brut, Nutzen und Schaden, Wanderleben u. A., fon 
dern es bietet auch namentlich alles Wiſſenswerthe über Fang, 9 
kauf, Eingewöhnung, Haltung, Verpflegung und Züchtung der ein⸗ 
heimiſchen Stubenvögel Hauptſächlich aber behandelt es dieſe 
Vögel auch nach ihrem Geſangswerth. wie die hervorragendſten 
Kenner ihn jeder einzelnen Art beimeſſen, beurtheilen und den 
Geſang ſchildern. 


* Die auf ſchönwiſſenſchaftlichem Gebiete vortheilhaft bekannte 
Verlagsbuchhandlung von Heinrich Minden, Dresden 
und Leipzig, bereitet für die bevorſtehende Leſezeit eine ganze 
Reihe intereſſanter Bücher vor. Wix nennen u. a. „Gert fer 
Mutter“, Eine Wiener Vorſtadtgeſchlchte von Ada Chriſten; 
„Probleme“, Eczäblungen von J. J. David;: „Die Muie 
des Glücks“, Beitrag zur Lebensphiloſophie von Hiero⸗ 

21 ns Lorm und „Finis Poloniae“, Roman von Oſſip 
ub in. a 


G2 


4 Ei Alter von 10 Monaten. 


8 . are 


Preiſe 
980 fe 3 20 Pf., Kin 5 


Abend 6 Ubr entfätief 1 


12 Reer Abend 6 1 Söhnchen 
Alfons 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
400, Nachmittag 2½ Uhr, vom 
Trauerbauſe aus ſtatt. 14108 
tz, den 29. Septbr. 1892. 


Stadttheater Bi. 


Sonnabend, den 1. Oktober 18 
Eröffnung der ee 


Die in. 
Große Rom. Oper in 4 Akten 
von G. Meyerbeer. 
Sonntag, den 2. Oktober 1892: 


Der Trompeter von 
Säkkingen. 
Rom. Oper in 3 Akt. u. 1 Vor⸗ 
ſpiel von E. Neßler. 14118 
Sudermann’s 
Specialitäten- Theater 
auf dem Bohn'ſchen Platze, 


vor dem Berliner Thor. 
Täglich 8 Uhr Abends: 


i uf sünter-oriellung 


der Plätze: Sitzplatz 


te 


3 ladet ergebenſt ein 
Die Direktion. 


Wein-Restaurant 


Hotel de Rome 


empfiehlt täglich frische 


Sendungen feinster 


Whlistables Mal, 


und feinster 


Holländer Austem. 


Zum Tauentzien, 
St. Martin 33. 


Täglich großes Konzert der | 
Kapelle 


Wiener Damen- 
Getschke. 
Hochachtungsvoll 

14139 Julius Köhler. 


Heute und jeden 5 


Sonnabend 


fi. Eisbeine 


ferner beſte Speiſen N 
Ala Carte empfiehlt 14137 N 


J. W. Zuromski, 


Wiener Cafe. 
C. Wiltschke, 


Waſſerſtraße 27 J. 
Heute Sonnabend von 10 Uhr 
Wellfleiſch EU 
Abends 


lade. 


Heute Eisbeine. 
A. y Krebs, Fiſcherei 31. 


6 Waden, Alb. Hoffmann. 


Wilda, Kronprinzenſtr. 7. 
Heute und jeden Sonnabend: 


Eisbeine. 
Gürich's Neſtaurant. 


Heute e 13998 


engemachte 
Keſſelwurſt. 


= = 5 Friſche Wurſt. 


Kuhnke. 


ET 


(aqua bromata nervina) allen ner: 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 


2 u. an Schlafloſigleit leidenden Per⸗ 


garettenfabrikanten in jeden 
Sten, Grösse und Stärke, mit u. 


* N ürztlid 1 17 
— „ 
4 Mr rel r 


Flaſche 
10 laschen 
2000 ark incl. Fl. 
ton it ae. 250 lat Avoth 

Losen. Markt- u Breiteſtr.⸗Ecke. 


Cigaretthülsen, 


1 n ohne jeglichen Kleb- 
Stolfk mechanisch aus feinstem 
französischen Velin 


und Mais- 
Papier hergestellt, liefern an 25 
0— 


ohne Golddruck, prompt u billig 
Fernbach & Meyer, 
Berlin, Brunnenstr. 139. 


* r friſche Keſſel⸗ RX 
wurſt wozu ergebenſt 14448 ; 


Lamberts Saal. 
Sonnabend den & 1 den Bu Bde den 3. und 
Dienſtag den 4. O 


Der” Abicieds-Übende! 2 


Raimund Hanke’s 


Leipziger Sänger. 


Eintrittspreis 60 Pf. Billets à 50 Pf. im Vorverkauf b. d. Herren 
Lindau u. Winterteld und Herrn Schubert. 


14113 


Hamburg⸗Amerikaniſche 


eee 2 


Um unſere Paſſagiere bei den augenblicklich obwal⸗ 
tenden ungünſtigen Geſundheitsverhältniſſen vor An⸗ 
ſteckungsgefahr zu ſchützen, haben wir uns zu folgenden 
Maßnahmen A gefehen: 
er Zwiſchendecksverkehr 
wird auf dien Fra bis auf Weiteres gänzlich eingeitellt. 
b. Cajütenverkehr Schnelldampfer. 
Solange die gegenwärtige Gefahr obwaltet, werden 
wir unſere groben Doppelſchrauben⸗ Schnelldampfer nicht 
mehr nach der Elbe kommen laſſen, ſondern den Dienſt 
auf den Verkehr zwiſchen Southampton und New⸗Hork 
beſchränken. Cajütenretſende haben ſich nach London zu 
begeben und dort im Bureau der Herren Smith, Sun- @ 
dius & Co., 22 Cockspurstreet 8 W. ſpäteſtens Frei- 
tag Vormittags ihre Billets entgegenzunehmen. 8029 
2 c. Cajütenverkehr Poſtdampfer. 2 
? Die Abfahrt der Poſtdampfer kit bis auf Weiteres 
nach Cuxhaven verlegt, Cajütenpaſſagiere, welche mit 
Poſtdampfern reiſen, dürfen Hamburg nicht berührt haben, 
ſondern müſſen direct nach Cuxhaven fahren. Die Ab⸗ 
fertigung der Gajütenpaffagtere in Cuxhaven findet in K 
unſerem dortigen Bureau am Hafenbahnhof ſtatt, wo 
die Paſſagtere ſich ſpäteſtens Sonnabend Morgens ein⸗ 
zuſtellen 7 5 Die Direction. 
Hamburg, Dovenfleth 18 21. 
Vertreten in Poſen durch Michael Oelsner, 
Markt 100. 


Geſchälts⸗ Eröffnung, 


any beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich hierſelbſt 


Fiſchereiplatz u. Blumenſtr.⸗Ecke Nr. 3 


ein 


4 


Tl 
1 
+ 


eröffnet und mit dieſem Geſchäft zugleich ein 


Wein⸗ u. Bier⸗Lokal SR 


verbunden habe, in welchem ein franzöſiſches Billard 
mit den neueſten Einrichtungen aufgeſtellt iſt. 

Indem ich mich dem Wohlwollen des hochgeehrten 
Publikums ganz ergebenſt empfehle, wird es mein Be⸗ 
ſtreben ſein, allen geſtellten Anſprüchen gerecht zu wer⸗ 
den, und bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. 4116 

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenit 


6. Kutzner. 


Die Einweihung des Wein⸗ u. Bierlokals, zu 
welcher ich alle Freunde und Gönner ergebenft einlade, 
findet e Sonnabend, den 1. Oktober, statt. 


ELLE EEE 


Meinen verehrten Geschäftsfreunden die ergebene Mitthei- 
lung, dass ich für einen Zeitraum von ca. 4 Wochen noch ver- 
schiedene Artikel auf Lager haben werde. Von heute ab bin 
ich . nur 

Lindenstrasse 1, parterre, WM 
zu sprechen, Für das mir in so reichem Masse erwiesene Ver- 
trauen fühle ich mich gedrungen, verbindlichsten Dank auszu- 
sprechen. 4096 


+ 
1 


1 


Max Wollenberg, 
in Firma M. S. Wollenberg. 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein 14090 


= ESTAURANT "ms 
Friedrichſtr. 11 (Ede Lindenſtr.) 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Eröffnung Abends 6 uhr. 
Hochachtungsvoll 


to Goy. 


Haus⸗ & Küchengeräthe 


zu deu billigſten Preiſen empfiehlt 


M. Hirschberg, 


Alter Markt 43. 


eiſ. Bettſtelle 


14087 


ente iſt an 115 in 2 S er zu bee 


1 Jubunfl. 


Herausgeber: Maximilian Harden. 


Erſtes Gert mit folgendem Inhalt: 14017 

rzbiſchof von Stablewski über die Polen⸗ 

une, — Das neue Haupt der Berliner Kommune. 

A. E. — Ergebniſſe der Münchener Ausſtellung. 

Von Herman Helferich. — Die Peſt. Ein Gedicht 

von Detlev von Lilieneron. Vom Bel zu Babel. 

Von Apoſtata. — Ein Brief von August Strindberg. 

— Zur Pſychologie der Börſen. Von Pluto. — Mode: 
Katechismus. — Notizbuch. — Epigramme. 


Die „Zukunft“ erſcheint in wöchentlichen Heften gr. 8. broch. 
im Umfange von ca. 3 Bogen. Preis pro Vierteljahr 5 Mark, 
das einzelne Heft 50 Pfg. 

Abonnements werden in allen Buchhandlungen, Zeitungs 
ſpeditionen und Poſtanſtalten (Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte 14. Nachtr. 
Nr. 78039 entgegengenommen. 

Verlag von Georg Stilke in Berlin NW. 7. 


Stern sches Gonservatorium der Musik, 


Berlin SW., Wilhelmstrasse 20. 
Directorin: Jenny Meyer. 


zur Prüfung: m October, 9 Uhr. 


Jenny 


Neuer Cursus: 6. October, 


14079 Meyer. 


EAGLE 


Lebensversicherungs - Gesellschaft 
zu London, 


gegründet 1807. Gerlammt-Beri: Summe 142 200 000 Mark. 3 
ſammtvermögen 55 160 000 Mark. 

Die EAGLE betreibt als Spezialität die Werficherung 
von nicht vollkommen gefunden Leben. Alles Nähere durch 


„Deutschland“, Sebensverfiherungs- sefelfänft zu; Halil 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir Herrn Leo 
Werner in Poſen ſeiner Stellung als General-Agent ent⸗ 
hoben und dem 14120 


Herrn Georg von Elterlein 
in Poſen, Salbdorfſtr. 26, 


unſere General⸗Agentur für Stadt und Probinz Poſen über⸗ 
+ tragen haben. 


Berlin, den 30. September 1892. 


„Deutschland“, Sebensverſicherungs-Heſellſchaft zu Berlin. 
Die Vezirks⸗Direktion. Hartmann. 

Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungen (in jeder beliebigen Höhe), Ausſteuer⸗, Altersverſor⸗ 
8 Renten⸗Verſicherungen u. Sterbekaſſen⸗ Verſicherungen. 

Im K 1891 wurden neu beantragt ca. 10% Mil⸗ 
nen 


sa Colonialwnaren: u. Lelilateſen⸗Heſchäft e e e . e e e g e, e 


+ hafte, 


allen 
Bedingungen. 


Bedürfniſſen angemeſſene Tarife, eoulante 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme 
bei Fälligkeit. Mitverſicherung der Kriegsgefahr. Unanfecht⸗ 
barkeit der Policen. Mitglieder erhalten Darlehne auf ihre Po⸗ 
icen nach Mußgabe des Reſervewerthes. Vertheilung der Jahres⸗ 
überſchüſſe nach dem Syſtem der ſteigenden Dividende, ſo Daft fich 
die Beiträge der Mitglieder von Jahr zu Jahr ermäßigen. 
Jede gewünſchte Ruskunft wird ertheilt und Anträge nehmen 
e ſämmtliche Agenten der Geſellſchaft, ſowie in Poſen 
Georg von Hiterlein, General⸗Agent, Halbdorfſtr. 26. 


Wir haben unſer Comptoir nach 


Wilhelmſtraße 8 


verlegt. 


ChemischeFahrik Aktien- Gesellschaft 


vorm. Moritz Milch & 60., 
pP 0 8 E N. 13967 
d. O. O. F. NE Für das ſtaatl. anerkannte 
es x 92 A. 8% U. E. Rindergärtnerinnen -Seminar 


Handwerker, Fröbe si Fin 


Viktoriaſtr. Nr. 27, p t. 
Freie Beſprech un 9 u. d 18, * 


nimmt täglich Anmeldungen ent⸗ 
über: 14119 | gegen. Der neue Bus be- 


- (gtunt: am 6. Oktober. Penſto⸗ 
gie ee a inken finden gute Aufnahme. 


Alles Nähere durch Proſpekte, 
Statuten und 


Die Vorſteherin 
A. Michel geb. Tschinkel. 


NB Weiſe auf Anfragen tücht. 
Kindergärtnerinnen nach. 


Pension. 


Ein Knabe, Obertertianer, ſoll 
einer jüdiſchen Familie in 


Penſion gegeben werden. Er⸗ 
wünſcht Familienleben und gute 
ſtrenge Aufſicht. Offerten mit 
Preisangaben sub H. Sn d. 
Zeitung. 4010 


» Zurücknahme. 


Adolf Oster. 


Kir Nachricht 
reer 


Kreuzkirche. 
Sonntag, den 2. Okt. aan 
dankfeſt), Vormitt. Uhr, 
Abendmahl, 
Springborn. 
en 
Zehn. br 
digt, S.. 1 Kand. Reiſel. 
aulikirche. 
Sonntag, 1 2. Okt. (Ernte⸗ 
— Vorm 9 Uhr, Abend⸗ 
mahl! x 115 5 Loycke. 
m 2 redigt err 
Konſ.⸗Rath P. Reichard. © 
Wilda: Vorm. 10%, Uhr, 
Predigt und anenbinnpiäfeler, 
Herr Paſtor Büchner. 
Pe RER Okt., Abends 
r, Predigt, Herr Konſiſt.⸗ 
Rath 8 Nader M 
% Ne che 
Sonntag, den Okt. (Ernte⸗ 
dankfeſt), Vormitt 10 Uhr, 
Predigt, Herr Dlakonus Kaskel. 
(Nach der Predigt Beichte und 
Abendmahl) Um 12 Uhr, 
Kindergottesdienſt. 
_ Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 2. Okt. (Ernte⸗ 
vantfei) Vormitt. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Div.⸗Pfarter 
Strauß. (Beichte und Abend⸗ 
mahl.) Um 11%, Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 
„Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 2. Okt, (Erute⸗ 
EGdantfeſt), Vorm. 9 Uhr, 
Predigt, Herr Superintendent 
Kleinwächter. (Abendmahl.) 
Nachmittags 3 Uhr, Kate⸗ 
chismuslehre. Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. 
Mittwoch, den 5. Okt., Abends 
77 Uhr, Miſſionsſtunde, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 
Kapelle der 8 
Diatoniſſen⸗Auſta 
Sonnabend, den 1. Okt., Abde. 
Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
dienſt, Herr Vikar Schmidt. 
Sonntag, den 2. Okt., Vor 
10 Uhr, Predigt, ein Kandidat, 


BIER, 


hu, 


Pre⸗ 


Höhere Mädchenschule. 


Ritterſtraße 11. 


Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen am 10. d. Mts. von 
1 ihr, 13968 


M. Zukertort. 
Meine Klinik it nach 


Dikiorinfraße 1 


Sprechſtunden 9— 10 
und 4—5 Uhr. 


D. affe, 


Spezialarzt für Shieusgie 
und Orthopädie, 


Ich * vom 1. Of 
tober ab 14026 


Bismarchſtraße8. 


Sprechſt.: — 810, 
Nach ut, 35. 


Dr. med. Laschke. 


Mein Bureau 


hefi det ſich von nun ab 14135 


Halbdorfſtr. 13, ll. 
Zedler, 


Vorſitzender der Orts⸗ 
krankenkaſſe des Kreiſes 
Poſen⸗Weſt. 
Vom I. Oftober d. 38. 
verlege ich mein Geſchüft nach 


St. Martinſtr. 50, 


Ecke Bie marckſtraſßte. 
Richard Neumann, 
Verkſlall für Gas. Maſſer. u. 


Kanaliſalions-Anlagen. 


Auf ein ſehr vortheilhaft ge⸗ 
legenes Stadtgut, ca. 85000 M. 
taxirt, werden bald oder ſpäter 
40 bis 48 000 M. zu einem ſoliden 
Zinsſatz von einem pünktlichen 
Zinszahler zur erſten Stelle ge⸗ 
ſucht, um es dem ſehr fleißigen 
und ſoliden Sohne übergeben zu 
können. Näh. briefl. Gefl. Offert. 
werden unter „Diseretton“ an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 14020 


ne Eng: 
1 Se 


1 ir 64 8 * 2 * 
- . J Er 
4 RR - \ 


Sonnabend, 


* 


Nr. 686. 


zeilage zur Bo 


RE IR 
an N 


ener 


2 
N 


Zeitung. 


3 
„ 


1. Oktober 1892. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
MNachdruck der Oriainal⸗Artitel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet. 


+ Buk, 29. Sept. [Freiwillige Feuerwehr.] In 
der vor einigen Tagen abgehaltenen erſten Verſammlung der frei⸗ 
willigen Feuerwehr wurden zunüchſt die von der am 18. d. M. 
gewählten Kommiſſion vorgeſchlagenen Statuten berathen und nach 
erfolgter Debatte angenommen. Hierauf wurde Klempnermeiſter 
Heitloff zum erſten Brandmeiſter, Baumeiſter Sander zu deſſen 
Stellvertreter und Kaufmann Max Buch zum Schriftführer ge⸗ 
wählt. Der Verein zählt gegenwärtig 52 M tglieder & der monat⸗ 
liche Beitrag iſt auf 10 Pfennige feſtgeſetzt worden. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, zunächſt 14 Leute mit Helm, Joppe, Gurt u. ſ. w. ein⸗ 
zukleiden die erforderlichen Geldbeträge ſollen durch freiwillige 
Gaben Seitens der hieſigen Bürger aufgebracht werden. 

53 Samter, 29. Sept. Unfall. Silberhochzeit.) Bei 
dem Dampfmühlenbau der Gebrüder Körpel hier ereignete ſich 

eſtern folgender Unfall: Der Zimmerpolier Hermann Kühl aus 
Grünberg bei Oberſitzko wollte einen Hebebaum, der zum Tragen 
der erſten Balkenlage verwandt wurde, feſthalten. Hierbei kantete 
der darauf ruhende und noch weiter zu ſchiebende Balken um und 
der Hebebaum ſchlug dem Kühl an die linke Seite des Geſichts. 
Durch die Wucht des Schlages verlor K. das Gleichgewicht und 
fiel mehrere Meter vom Gemäuer herab, wodurch er ſich eine ziem⸗ 
lich ſchwere Verletzung des Kopfes zuzog. K. dürfte im günſtigſten 
111 mehrere Wochen erwerbsunfähig ſein. Der Landwirth⸗ 


— 


chaftsſchuldirektor Struve feierte heute hier ſeine ſilberne Hochzeit. 
us dieſem Anlaß brachte ihm der hieſige Turnverein, deſſen lang⸗ 
ein Ständchen und überreichte ihm ein 
großes eingerahmtes Bild, welches die Photographien ſämmtlicher 

itglieder des Vereins zeigt. Auch die Schüler und Lehrer der 
Anſtalt haben ſich durchweg klaſſenweiſe abnehmen laſſen, um ihrem 
Direktor ein großes, koſtbares Album zu widmen. Zahlreiche 
Gratulanten von hier und auswärts ſuchten den beliebten Herrn 
den ganzen Tag hindurch auf. Abends fand ein größeres Diner ſtatt. 


jähriger Vorſitzender er iſt, 


ch. Rawitſch, 28. Sept. Vom Bienenzüchterver⸗ 
ein. Schulangelegenheit.] Am vergangenen Sonntage 
Hielt hier der Bienenzüchterverein für Rawitſch und Um⸗ 


rede wurde die Verſammlung geſch 
Mat 


egend ſeine Herbſtverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Lenzer 
Aus Sarne, eröffnete um 3 Uhr Nachmittags die Verſammlung, die 
im Gaſthofe des Herrn Pöpel tagte und hieß die Erſchienenen 
willkommen. Nach Verleſung des Protokolls über die letzte Sitzung 
wurde eine Statiſtik über die ein⸗ und ausgewinterten Bienenvölker 
wecks Ueberſendung an den Generalverein für Schleſien aufge⸗ 

ellt. Die Statiſtik ergab einen Verluſt an Bienenvölkern, verur⸗ 
ſacht durch den langen und harten Winter. Der Honigertrag des 
laufenden Jahres iſt nur ein mittelmäßiger; Schwärme waren 
wenig. Als Deputirter zu der am 3. Oktober c. in Breslau ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung wurde Herr Lenzer gewählt. So⸗ 
dann wurde Mittheilung gemacht, daß die Generalverſammlung des 


ins für Bienenzucht für Poſen nicht im September c., 
8 157 — einer Ausſtellung, in Birn⸗ 


ol.f. Su 

baum Malkfinder Ucber die Ausſtellung zu Schweidnitz erſtatteten 
Herr Lenzer und Herr Lehrer Müller Bericht. Dieſe Herren ſo⸗ 
wohl als auch Herr Braun in Bojanowo erhielten auf der ge⸗ 
nannten Ausſtellung Prämien. Zum Schluß erfolgte Berathung 
der neuen, von den Herren Lehrer Sieg, Rektor Weiß und Tiſch⸗ 
lermeiſter Wojczek hierſelbſt ausgearbeiteten Statuten. Dieſe wur⸗ 
den, nach 1 einiger kleineren Punkte, von der Verſamm⸗ 
lung angenommen. Nach darauf folgender kurzer fachlicher Be⸗ 
loſſen. — Der Lehrerin 

tide Kroll zu Bärsdorf iſt ſeitens der königlichen Regierung 
u Poſen die Verwaltung der zweiten Lehrerſtelle an der evange⸗ 
iſchen Schule zu Bärsdorf, diesſeitigen Kreiſes, vom 1. Oktober c. 
ab unter Vorbehalt des Widerrufs übertragen worden. 

V. Frauſtadt, 29. Sept. [Gute Ernte. Marktpreiſe. 
Sonntagsruhe. Sparkaſſe.] Trotz der tropiſchen Hitze 


Und der anhaltenden Dürre hat der Fleiſchermeiſter Paul Riedel 


Weizen 15,17—15,24 M., 


her. Die 
ſchmückten 


im Bewußtſein, den geliebden Herrn verloren zu haben, 


ierſelbſt von ſeinem Felde Rüben geerntet, welche durchſchnittlich 
5 Pfund A Auf dem mn ie 100 el welcher 
um gut be war, zahlte man * ogramm 
Dede 0 Roggen 13,39—13,69 M., Gerſte 13,73 
518 14,63 Mark, Hafer 13.20—14.00 M., Speiſekartoffeln 2,67 M., 
Richtſtroh 3,33 M., Krummſtroh 3,00 M. Heu 5,00 M. Fur 
1 Kllogramm Butter zahlte man 2,10 M., Schweinefleiſch 1,40 
M., Rindfleiſch 1 M., Hammelfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 0,80 M., 
erüucherter Speck 2 Mark, ungeräucherter Speck 1,60 Mark: 
echte 0,80 bis 1 M., Schleie 1,10-1,20 M. Ein Schock Eier 
ſtete 280 M. Ein Liter einöl 0,80—0,85 M. Geflügel war 
verhältnißmäßig billig, für eine Gans zahlte man 2,50 — 3,00 M. 
r ein Paar Enten 2— 2,80 M., für ein Paar Hühner 0,80—1,30 
ark, für ein Huhn 1—1,20 M. Zur Anfuhr gelangten Weizen 


2125 Kilogramm. Roggen 13440 Kilogramm, Gerſte 4400 Kilo: | damit das wiſſenſchaftliche Berechtigungszeugniß zum einjähr. Frel⸗ 


gramm, Hafer 650 Kilogramm. Der Kartoffelmarkt war außerge⸗ 
wöhnlich gut beſchickt. Die Getreidepreiſe, insbeſondere die Weizen⸗ 
und Roggenpreiſe ſind hier in den letzten Tagen heruntergegangen, 
desgleichen die Preiſe für Kartoffeln. — Die hieſige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung hat für den erſten Sonntag der Monate April, Juli und 
Oktober die Beſchäftigungszeit auf die Stunden von 3 bis 6 Uh 
Nachmittags verlängert. — Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe, welche 
3½ Proz. Zinſen für Einlagen gewährt und 4½ Proz für die von ihr 
ausgeliehenen Darlehne erhält, hatte bei Abſchluß des Rechnungs⸗ 
tahres 1891/92 an Einlagen 470 340,05 M, Mund ein Reſerpefonds 
von 43 539,87 M. Im Rechnungsjahre 1890/91 betrugen die Ein⸗ 
lagen 444 135,85 M. und der Reſervefonds 41 566,99 M. Dem: 
gemäß find im Laufe des Rechnungsjahres 1891/92 neu eingezahlt 
worden 26 214,20 M. und dem Reſervefonds ſind neu zugefloſſen 


1972,88 M. * . ö „ 

g. Jutroſchin, 28. Septbr. [Verſchiedenes.] Zum 
1. künftigen Monats wird die hier eingerichtete Quarantäne⸗Station 
für aus Hamburg zurückkehrende Arbeiter 1 — Wegen der 
Choleragefahr ſind die Ablaßfeſte am 2. k. M. in Tſchechen und 
Schleife verboten worden. — Der am 5. k. M. in Trachenberg an⸗ 
geſetzte Viehmarkt iſt mit Rückſicht der im benachbarten Militſcher 
Kreiſe herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche, in Folge derer ganze 
Ortſchaften geſperrt ſind, mit Ausnahme des Pferdemarktes, auf⸗ 
gehoben. In unſerer Nachbarſtadt Krotoſchin wird mit dem 
1. Oktober d. J. eine Kreisſparkaſſe eröffnet. — Dieſer Tage beging 
die evangeliſche Kirchgemeinde Prausnitz ihre 150 jährige Jubelfeter. 
— Mit Rüchicht auf die mißliche Lage der Landwirthſchaft hat der 
Kreisausſchuß zu Militſch beſchloſſen, von der 2. Rate der Kreis⸗ 
abgaben nur den zur Deckung der Provinzialabgaben erforderlichen 
Theil zu erheben. Der Reſt ſoll zunächſt unerhoben bleiben, bis 
ber ng ſich über deſſen event. Erhebung ſchlüſſig gemacht 

aben wird. 

g. N 29. Sept. [Verſchiedenes.] Der Kreis⸗ 
ausſchuß des benachbarten Krotoſchiner Kreiſes hat zur Ausarbei⸗ 
tung eines Projektes betreffend den Bau einer Kleinbahn von 
Krotoſchin über Dobrzyca nach Kotlin (Station der Poſen⸗Kreuz⸗ 
burger Bahn) und die Befeſtigung der Straße Krotoſchin⸗Dobrzyca 
die Summe von 2800 M. bewilligt. Es iſt zu hoffen, daß dieſe 
projektirte Bahn von Krotoſchin über Jutorſchin nach Rawitſch 
erweitert werde. — we 

X. Uſch, 29. Sept. [Waſſerverkehr. Jagd. Selbſt⸗ 
mordverſuch.] Mit dem Steigen des Waſſers hebt ſich auch 
der Verkehr auf der Netze. Noch vor Kurzem hatten die Dampfer 
mit den Fahrzeugen auf der Fahrt bis Uſch des niedrigen a 
ſtandes wegen bedeutende Hinderniſſe zu überwinden; wiederholt 
blieben ſie ſogar auf Sandbänken liegen. Die Folge davon war, 
daß die Beförderung der Waaren auf dieſem Wege ſchwer und 
ſehr unregelmäßig von ſtatten ging. Die Kaufleute waren daher 
ene die beſtellten Produkte vielfach per Bahn befördern zu 
aſſen. Gegenwärtig kommen faſt täglich Dampfer mit beladenen 

tr. an den hieſigen 


. 


Kähnen hier an. Geſtern wurden über 
Spediteur abgeliefert, Im Mlloslawitzer Walde erlegte der 
Förſter Reißer vorgeſtern einen Kapitalhirſch (16 Ender), welcher 
ohne Aufbruch 285 Pfd. wog. Die Haſenjagd iſt in dieſem Jahre 
recht ergiebig. — Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ſprang 
der Arbeiter Z. in die Netze und wollte ſeinem Leben durch Ertrinken 
ein Ende machen. Auf das Geſchrei ſeiner Frau, welche ihm bis 
an den Fluß gefolgt war, kamen die Nachtwächter herbeigeeilt und 
retteten den Lebensmüden. 

K. Inowrazlaw, 27. Sept. [ Jahrmarkt. Ernannt.] 
Der geſtern hier abgehaltene Michaelismarkt war vom beſten Wetter 
begünſtigt und hatte ſich auch eines ziemlich zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen. Pferde waren in großer Anzahl aufgetrieben und der 
Handel ging hierin flott von ſtatten. Es wurden im Allgemeinen 
für gute Arbeitspferde hohe Preiſe gezahlt, wie ſie auf den hieſigen 
Meärkten ſelten erzielt werden. Rindvieh und Schweine dürften 
wegen der im biefigen und benachbarten Kreiſe immer noch herr⸗ 
chenden Maul⸗ und Klauenſeuche nicht zu Markte gebracht werden. 
Es iſt das in dieſem Jahre ein recht betrübendes Ereigniß ſowohl 
für den Landmann als auch für den Händler, da das Geſchäft total 
darniederltiegt. Die Landleute würden gerne ihren Viehſtand ver⸗ 
ringern, da fie wegen Futtermangels hierzu gezwungen werden, 
können aber die Waare nicht los werden. Der bisher mit der 
interimiſtiſchen Verwaltung des Phyſikats des Kreiſes Inowrazlaw 
beauftragt geweſene Kreisphyſikus Dr. Schmidt aus Strelno iſt 
nunmehr definitiv zum Kreisphyſikus des Inowrazlawer le 
— und wird demnächſt ſeinen Wohnſitz von Strelno hierher 
verlegen. 

* Filehne, 29. Sept. [Entlaſſungsprüfung.] Heute 
wurde an dem benachbarten Pädagogium Oſtrau die Entlaſſungs⸗ 
prüfung, welche als königl. Kommiſſarius der Geheime en dien = 
rath Polte aus Poſen leitete, beendigt. Von 20 Zöglingen, die ft 
zur Prüfung geſtellt hatten, haben 19 dieſelbe beſtanden, und ſi 


— 


willigendlenſt erworben. 

m. Crone a. Br., 29. Sept. [Selbſtmordverſuch. 
Krankheiten. Perſonalnotiz.] Der Maurergeſelle Hoff⸗ 
mann von hier hat ſchon wiederholt öffentliches Aergerniß erregt. 
Am Sonntag nach erhaltener Löhnung verſchaffte er ſich einen 
gehörigen Rauſch und zertrümmerte dann ſein Mobiliar, worauf 
er ſich in die Brahe ſtürzte. Das kalte Bad ſcheint ihn jedoch bald 
nüchtern gemacht zu haben. Es iſt dies bereits das dritte Mal, daß 
der Mann einen derartigen Selbſtmordverſuch unternahm. — 
Scharlach und Diphtheritis greifen bei uns jetzt wieder mehr um 
ſich; in den letzten Tagen ſind einige Todesfälle an dleſen Krank⸗ 
heiten vorgekommen, und zwar meiſtens bei Kindern von 4 bis 
6 Jahren. — Der neugewählte Stadtſekretär Roſemann hat ſein 
Amt angetreten. 

m. Crone a. Br., 29. Sept. [Verhaftung Am Dienſtag 
wurde der 0 Czeſzewski in Salno von dem Bezirksgendarmen 
Stägemann nach Bromberg abgeſührt, weil er ſich des Meineides 
ſchuldig gemacht hat. Ein anderer Beftger ſoll unter gleichen Um⸗ 
ſtänden des Meineides verdächtig ſein. 

I Bromberg, 28. Sept. [Auflöſung unſerer frei⸗ 
a Feuerwehr. Sanitäts⸗ Konferenz in 
Danzig. Selbſtmord.] Unſere ſeit 28 Jahren beſtehende 
freiwillige Feuerwehr ſteht im Begriffe ſich aufzulöſen und zwar 
deshalb, weill man an ſie das Verlangen ſtellte, Mannſchaften 
während der Nacht und an Sonn⸗ und Feſttagen zur Feuerwache 
u ſtellen. An die Mitglieder des Vereins gelangte nämlich dieſer 

age ein Schreiben des Magiſtrats bezw. des Dezernenten des 

euerlöſchweſens, in welchem es u. a. heißt: „Das erſte Bedürfntik 
iſt eine Verſtärkung der Feuerwache während der Nacht und an 
Sonn⸗ und Feſttagen und wäre dies natürlich am einfachſten durch 
Verſtärkung der ſtädtiſchen Feuerwehrmannſchaften zu machen. — 
Im ſtädtiſchen finanziellen Intereſſe jedoch wäre vorher zu erwägen, 
ob fi eine derartige Einrichtung nicht unter Zuhilfenahme der frei⸗ 
willigen Feuerwehr erreichen ließe, und es würde daher die Frage 
vorliegen, ob ſich unter den Mitgliedern der Feuerwehr Perſonen 
fänden, die ſich zu einem derartigen regelmäßigen Wachtdienſt ver⸗ 
pflichten. Ein zweites Bedürfniß fit, daß die Mitglieder ſich mit 
größerem Intereſſe wie in letzter Zeit der Sache ſelbſt widmen, 
d. h. ſich an regelmäßigen Uebungen, die eingeführt und ſtattfinden 
müſſen, betheiligen. Zu dieſen Uebungen iſt auch die Anweſenheit 
der ältern Kameraden unbedingt erforderlich, nicht allein um zu 
lernen, ſondern auch um den jüngern Kameraden ein gutes Vor⸗ 
bild zu fein“. Die Antwort auf dieſes Anſchreiben iſt von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern verneinend ausgefallen. Jedenfalls wird dieſe 
Angelegenheit die ſtädtiſchen Behörden beichäftigen. — Heute haben 
ſich Regierungspräſident v. Tiedemann und Medizinalrath Peters 
nach Aue g begeben, woſelbſt beim Oberpräſidenten v. Goßler 
heute eine Konferenz ſtattfindet in der Angelegenheit betreffend die 
ſanttären Maßnahmen bezüglich der Schiffer auf der Weichſel ꝛc. 
egen die Cholera. — Heute hat ſich hier ein Schuhmacher Richter, 
in der Schiffergaſſe wohnhaft, aufgehängt. Das Motiv zu dleſem 
Selbſtmorde iſt nicht bekannt. 

Bromberg, 29. Sept. Maßnahmen gegen die 
Cholera.] Nach einer vorgeſtern bei der kgl. Regierung hier 
eingegangenen miniſteriellen Verfügung ſind hier, in Jrowrazlaw, 
Gneſen und Schneidemühl auf den Bahnhöfen ſogenann e Kontroll⸗ 
ftattonen eingerichtet worden Auf dem hieſtgen Bahnhofe ſtehen 
derſelben die praktiſchen Aerzte: Kreisphyſikus (des Stadtkreiſes 
Bromberg) Dr. Bruggemann und Herr Hartiſch vor. Bei jedem 
ankommenden Zuge muß einer der genannten Aerzte auf dem 
Bahnhof ſein, um feſtzuſtellen, ob unter den Reiſenden ſich cholera= 
verdächtige Perſonen befinden. Das Honorar für dieſe ärztliche 
2 der Reiſenden iſt auf 20 Mark pro Tag und Arzt 
eſtgeſtellt. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 29. Sept. (Ver⸗ 
boten. Krankenkaſſen. Obſthandel.] Auch den 
1 mit ee Gebetbüchern ꝛc. iſt der Beſuch der 

rchenablaſſe der Cholexagefahr wegen jetzt nicht geſtattet. Die 
Leute, bei denen das Ablaßgeſchäft zu den Haupteinnahmequellen 
ehört, erleiden dadurch großen Schaden. 98 unſerer Gegend 
unden am nächſten Sonntage drei Kirchenablaſſe ſtatt. — Wie wir 
hören, iſt eine Vereinigung der Ortskrankenkaſſe von Kconthal, 
die zu der des Landkreiſes Bromberg gehört, mit der ſelbſtändigen 
Ortskrankenkaſſe von Crone a. d. Br. geplant. In der Angelegen⸗ 
heit betreffend die Zuweiſung der Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
von Crone u. A. zu der Ortskrankenkaſſe von Crone iſt Ent⸗ 
ſcheidendes, obwohl die Einſpruchsfriſt ſchon abgelaufen iſt, noch 
nicht geſchehen. — Das ſchlechteſte Geſchäft machen hier in dieſem 
Jahre die Obſthändler. Trotz der nicht 7 guten Obſternte ſind 
die Preiſe für Obſt nur niedrig und dabei wird aus Cholerafurcht 
nur wenig gekauft. Unreifes Obſt dag jest nur unter der Be⸗ 
zeichnung Kochobſt verkauft werden. Selten gedeihen in unſerer 
Gegend Pfirſiche und Aprikoſen. In dieſem Jahre aber war 


Jutta. 
Roman von Ida Frick. 
(Nachdruck verboten.) 
1. Kapitel. 
Eine unabſehbare Reihe Leidtragender folgte dem Sarge 
des ganz plötzlich verſtorbenen Fabrik⸗ und Grubenbeſitzers 


arden. 

Der von vier ſchwarzbehängten Pferden gezogene Wagen 

te ſich langſam den breiten Weg durch den Park zur 

iengruft hin. 

Die Federbüſche der Pferde nickten und wogten hin und 
oldenen Zierrathen des ganz mit Blumen ge⸗ 
agens funkelten in der Sonne. 

Kein andter, nur ein Freund, Baron Rudhard, und 
der Sachwalter des Verſtorbenen folgten als Leidtragende. Das 
Lieblings pferd wurde nachgeführt, ſchwarzbehangen hielt es a 
en 


F 


Kopf traurig geſenkt. 

Die Dienerſchaft, Fackeln in den; Händen, folgte ernſt mit 
betrübten Geſichtern. 

Der Verſtorbene war ein gütiger, gerechter Mann geweſen, 
nun ſollte das große Haus geſchloſſen werden, fie mußten ſich 
um einen anderen Dienſt umſehen. 

Die Bergknappen in ihrem kleidſamen i Wat mit den 
Steigern und Beamten, die Fabrikarbeiter mit Werkführer und 


Direktor, Alle waren erſchienen, dem verehrten Herrn das letzte 
Geleit zu geben. 
Ueberall an den Häuſern, an welchen der Wagen vorüber⸗ 


kam, ſtanden Frauen und Mädchen in tiefer Trauer mit Thränen 
in den Augen. 

Jedes wollte dem geliebten Todten noch eine Ehre er⸗ 
weiſen, manch Sträußlein wurde verſtohlen noch den Kränzen 
beigefügt. 

Mit leiſer Stimme erzählte man ſich von all den Wohl⸗ 
thaten, welche der Verſtorbene dem Einen oder dem Anderen 
erwieſen hatte. Hier hatte er Monate lang den täglichen Lohn 
ausgezahlt, trotzdem der Arbeiter unfähig war, etwas dafür zu 
leiſten, dort hatte er für ein krankes Kind den Doktor be⸗ 
zahlt, bei einer anderen Familie den Sohn ein Handwerk 
lernen laſſen. Oder er hatte einem jungen liebenden Paare 
den Weg zur Hochzeit geebnet. Ueberall war er helfend, gütig 
eingetreten. 

Von Nah und Fern waren die Gutsbeſitzer und Nach⸗ 
barn herbeigekommen. Alle gleich erſchreckt und betrübt über 
den unerwarteten, ſchnellen Tod des allgemein geachteten, noch 
ſo friſchen jungen Mannes. ö 

Der vor kaum einem halben Jahre erfolgte Tod der 
heißgeliebten Gattin hatte Otto v. Harden ſo gebeugt, daß er 
von dem Augenblicke an keine Luſt und Kraft mehr zum Leben 
hatte. Er war einfach an der Sehnſucht nach der Geliebten 
zu Grunde gegangen. 8 

Nun biegt der Wagen in den Seitengang zur Gruft ein, 
die Glocke der Dorfkirche läutet tief und feierlich, Böllerſchüſſe 
ertönen. Jetzt iſt Alles verſtummt, nun wird der Geiſtliche 
das Wort ergreifen, um von den Thaten und Eigen⸗ 
ſchaften und dem Leben des Verſtorbenen zu ſprechen. 
Ein vielſtimmiger Grabgeſang erſchallt, die Kirchenglocke 


ſetzt wieder ein — dann wird es ſtille, die Gruft iſt 
geſchloſſen und die Leidtragenden kehren heim, über den Heim⸗ 
gegangenen und deſſen Verhältniſſe ſprechend, dann trennt man 
ſich. Wie bald wird er vergeſſen, ſeine Stelle erſetzt ſein! 

War der ſo allgemein beliebte Mann wirklich ganz allein? 
Weinte kein Kind, kein Verwandter ihm nach? 

Droben an dem großen Eckfenſter, das auf den Altan 
geht und den ganzen Weg zur Gruft überſieht, ſteht ein blei⸗ 
ches, nicht ſchönes Mädchen von etwa ſieben Jahren. Erſtaunt, 


erſchrocken blickt es dem langen Zuge nach, und erſt als derſelbe 
ihren Blicken entſchwunden war, kam Leben in das Geſichtchen, die 


großen dunklen Augen, das Schönſte an dem Kinde, leucht 
und ſprühten, un duldig ſtrich fie die rothblonden Locken, 
welche ihr wirr um den Kopf hingen, zurück, wandte ſich vom 
Fenſter ab in das Zimmer und rief heftig und erregt: 


„Betty, Betty, hörſt Du denn nicht? Wo führen fie Paya 
in dem abſcheulichen Wagen hin, warum iſt Alles ſo ſchwarz und 


traurig? Wann kommt Papa wieder und bringt er dan 
Mama mit? Aber ſo höre doch, Betty, ich will es wiſſen; 
weine doch nicht ſo; ich habe Dich ja doch lieb!“ a 

„Mein ſüßes Kind! Wer ſollte da nicht weinen, wenn 
Du in ſo kurzer Zeit Vater und Mutter verloren haſt, jetzt 
ganz allein auf der Welt ſtehſt! Doch ich bleibe bei Dir, ich 
will Dich doppelt lieben!“ i 

Die treue Amme des Kindes, welche jetzt die Stelle als 


Wärterin und Jungfer einnahm, zog Jutta in die Arme und 


drückte ſie an ſich. 5 
„Sei doch nicht dumm, Betty“, rief die Kleine, indem ſie 
ſich aus der Umarmung losmachte. 
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in Althof ein Apriloſenbaum voller Früchte, die auch vollſtändig 


zur Reife gelangten. Der Ba 
artigen An 


Grade an. 


Zur Cholera⸗Epidemie. 

Stuttgart, 23. Sept. Der Sergeant Schell vom Grenadier⸗ 
Regiment „Königin Olga“ Nr. 119 iſt geſtern Nacht an cholera⸗ 
ähnlichem Brechdurchfall erkrankt. Die 2 ordneten 
bakteriologiſche Unterſuchung an, deren Ergebniß noch nicht vorliegt. 
Der Kranke befindet ſich im Garniſonlazareth. Vermuthlich handelt 
es ſich nur um Cholera nostras. 

Warſchau, 28. Sept. Nach dem „Warſchauer Amtsblatt“ hat 
die Cholera⸗Epidemie in der Stadt Lublin große Dimen⸗ 
ionen in Folge Genuſſes des ſchlechten Waſſers angenommen. 
Die Sterblichkeit erreicht, mit Berückſichtigung der Volkszahl, die 
Höhe jener Hamburgs. Einige Bezirke des Warſchauer Gouver⸗ 
nements ſind von der Seuche ſchon erfaßt. 


Militäriſches. 

— Die Zahl der Analphabeten hat bei den im Landheere 
und der Martne eingeftellten preußiſchen Mannſchaften im Etats⸗ 
jahre 1891,92 unter 111516 eingeſtellten Mannſchaften 784 oder 
0,70 Proz. betragen, die ohne Schulbildung waren, gegen 3,98 Proz. 
im Jahre 1872/73. Bei dem Landheere wurden eingeſtellt 


107 413, davon ohne Schulbildung 742 — 0,69 Proz., bei der 
Marine 4103, davon ohne Schulbildung 42 = 1,02 Proz. Den 


ſtärkſten Prozentſatz der Analphabeten lieferten bei dem Land⸗ 
heer Weſtpreußen mit 2,78 a Poſen mit 2,36 Proz.; dann 
folgen Oſtpreußen mit 1,43 Proz., Schleſien mit 0,89 Proz., Pommern 


mit 0,35 Proz., an mit 0,22 Proz., Brandenburg mit 0,16 
Proz., Hannover mit 0,15 Proz., Sachſen mit 0,06 Proz., Schleswig⸗ 
Holſtein mit 0,05 Proz., Weſtfalen und Rheinprovinz mit 0,03 Proz. 
und Hohenzollern mit 0,00 Proz. Bei der Marine hatte den 
ſtärkſten Prozentſatz an Analphabeten Oſtpreußen mit 4,07 Proz., 
Poſen mit 275 Proz. Weſtpreußen mit 2,38 Proz., Brandenburg 
mit 0,68 Proz., Weſtfalen mit 0,66 Proz., Schleswig⸗Holſtein mit 
0,58 Proz., Hannover mit 0,19 Proz.; die übrigen Provinzen 
lieferten keine Analphabeten zur Marine. g 
— Eine ſechſte ruſſiſche Reſerveartilleriebrigade wird dem⸗ 
nächſt im Gouvernement Saratow gebildet werden. Dem „Ru 
Invalid“ gemäß erfolgt mit dem 1. Oktober d. J. die Organiſatlon 
der Verwaltung. Die Brigade ſelbſt wird gebildet aus den be⸗ 
7 ſiebenten Batterien der zweiten, vierten und fünften 
eſerve⸗Brigade und aus vier im nächſten Jahre neu zu errichtenden 
leichten Reſerve⸗Batterien, welche in Friedenszeiten je zwei be⸗ 
ſpannte Geſchütze führen ſollen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Durch einen Schuß 
wurden am Dienſtag Nachmittag um 3¼ Uhr die Beſucher des 
St. Johannis⸗Kirchhofes erſchreckt. Als man dem Schalle nach⸗ 
eilte, fand man auf dem Grabhügel der im vorigen Jahr verſtor⸗ 
benen Schloſſerfrau Purps einen Mann in ſeinem Blute liegend 
vor. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war der Verletzte der Ehemann 

der Verſtorbenen, der den 


— 
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a Verluſt ſeiner Gattin nicht ertragen 
dbeonnte und ſich daher eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt hatte. 
eben dem Schwerderwundeten lag ein Jettel, der die mit Bleſ⸗ 
B van geichriebenen Worte enthielt: „Liebe Kinder, ich ſage Euch das 
letzte Lebewohl. Laßt mich an der Seite meiner guten Frau be⸗ 


erdigen, die ich nicht vergeſſen kann. Meine kleine Elfe bitte ich, 
durch Frau Kayſer dem Waiſenhauſe zu überantworten. Bitte, be⸗ 
handelt ſie gut; es war mein Liebling.“ Purps, der nach dem 
Gerhardtſtift in der Müllerſtraße gebracht wurde, iſt dort an dem⸗ 
ſelben Abend um 9 Uhr ſeiner Verletzung erlegen, ohne zum Be⸗ 
wußtſein zurückgekehrt zu ſein. 

Vergiftung und Selbſtmord. Vor einigen Tagen ſtarb 
in der Londoner Vorſtadt Brompton die junge Schauſpielerin 
Ruby Ruſſell, die Geliebte des Militärarztes Dr. Heron, urplötzlich 
unter Umſtänden, die eine Vergiftung muthmaßen ließen. Der 
Leichenbeſchauer ordnete die Obduktion der Leiche an. Am 25. Sep⸗ 
tember nun verübte Dr. Heron Selbſtmord und hinterließ einen 
verſiegelten Brief, deſſen Inhalt noch unbekannt iſt. Es werden 
ſenſationelle Enthüllungen erwartet. Heron's Frau ſtarb nämlich 
vor Jahren ebenfalls unter verdächtigen Umſtänden. 

7 Schwerer Unglücksfall. Aus Gera 26. Sept. meldet 
man: „Bei dem in unſerer Gegend ſtattgehabten Diviſionsmanöver 
wurde bei einer Kavallerie⸗Attacke ein Huſar des 12. Regiments 
(Reſerviſt) von einem e erſtochen. Die Truppen 
waren, da ſie wegen des ſtarken Staubes nicht ſehen konnten, zu 
nahe aneinander gerathen.“ 5 

j + Zum Konflikt der Hallenſer Medieiner in Hamburg. 
Die „Halleſche Zeitung“ veröffentlicht in ihrer Nr. 224 eine 
Erklärung des Herrn cand. med. Karl Herſchel, in welcher an 

der Hand der von der Cholerakommiſſion in Hamburg abgeſandten 

Telegramme die Behauptungen des „Hamb. Korr.“ und die An⸗ 

gaben des Krankenhauskollegiums als unwahr zurückgewieſen 


5 „Allein, was iſt allein? Sage es mir doch. Papa holt 
Mama ab, Du biſt bei mir und dann habe ich Hans und 
Minka und auch Fräulein Ladmann. Weißt Du aber, die 
Teuönnte fortgehen, ich mag nicht lernen. Es iſt viel luſtiger, 
mit Minka zu ſpielen. O, und meinen Garten. Komm’, wir 
wollen im Garten ſpielen. Wann kommt Papa und Mama 
zurück? Geh', Du biſt garſtig, Betty, Du weinſt nur immer⸗ 
* ſort, anſtatt mir Antwort zu geben. Warum durfte ich Papa 
nicht ſehen, als er krank war? Wo fuhr er hin in dem 
großen Wagen? Sahſt Du die Federbüſche nicken? War 
das nicht ſchön? Und die vielen, vielen Blumen? — Betty“, 
fie trat zu ihrer Vertrauten hin, legte ihre zarte Wange 
aan die rauhe der Amme und ſagte ſchmeichelnd: „Nun ſei 
einmal lieb und gut, und ſage mir, wann Papa und Mama 
zurückkommen.“ 
„Nie mehr, mein Herz, nie mehr! Sie haben ihn nun 
zu der Mama ins Grab gelegt. Von dort kommt Niemand 
wieder. Er iſt nun bei ihr, die er ſo ſehr vermißte und 
nicht vergeſſen konnte. Du aber, mein armes Kind, biſt ganz 
Kar verl “ 


en. 
Ich glaube es nicht, Du lügſt“, ſchrie Jutta heftig. 
„Du willſt mich nur erſchrecken. Betty, ſage, daß es nicht 


Was thut er im Grabe? O, Papa, Papa, warum haſt Du 
die Jutta nicht mitgenommen? Papa, komm', ich kann ohne 
Dich nicht leben!“ 4 
En Sie warf ſich, leidenſchaftlich weinend, auf den Teppich 
vor dem Kamin, verbarg den Kopf auf den gekreuzten Armen 
und blieb für alle Bitten Betty's unempfindlich. 


wahr ift; liebe, liebe Betty, ſage, daß Papa wiederkommt!] wi 


1 ! 
veröffentlich 


Werben. Herr Herschel 


t zunächſt eine Depeſche vom 


um gewährte einen höchſt eigen⸗ 3. September, in welcher es heißt: „Praktikanten erhalten 
lick und zog die Aufmerkſamkeit der Paſſanten in hohem freie 


Station und zwanzig Mark 
Depeſche war am ſchwarzen Brett der 
Daraufhin reiſten ſieben Kandidaten der Medizin von Halle nach 
1 Welche aufreibende Thätigkeit ihrer in den Hamburger 
rankenhäuſern wartete, erſieht man am beſten aus folgender Dar⸗ 
ſtellung des Kandidaten Herſchel: „Meine tägliche Arbeit begann 
um 9 Uhr Morgens, um ſich mit geringen Unterbrechungen bis in 
die Nacht hinein auszudehnen. Doch war damit noch nicht genug 
geleiſtet, wenn es hieß, um 3 Uhr Morgens Dujour-Dienfte zu 
übernehmen, an die ſich unmittelbar ohne beſondere Erholung das 
gewöhnliche Tagewerk anſchloß. Ich erlaube mir noch zu be⸗ 
merken, daß in der Krankenabtheilung, in der ich zwölf Tage thätig 
war, durchſchnittlich etwa zehn Kranke an der Cholera ſtarben.“ 
Auch die andere Behauptung des „Hamb. Korx.“, daß man die 
Herren „Mediziner“ nur aufgenommen, um ihren guten Willen 
ar zurückzuweiſen, widerlegt ſich am einfachſten durch die Mit⸗ 
theilung des Wortlautes der Depeſche, welche die Hamburger 
Cholerakommiſſion an den Dekan der mediziniſchen Fakultät in 
Halle ſchon am 1. September gerichtet hatte. 
folgendermaßen: „Hamburg, den 1. September 1892. Dringend 
erwünſcht, daß jüngere Aerzte und Kandidaten 
der te ſich für das hieſige Krankenhaus ſo⸗ 
fort bei Profeſſor Rumpf melden. Errichtung von 
Sanitätsſtationen iſt beabſichtigt. Sind auch hierfür Aerzte und 
Kandidaten verfügbar und eventuell wie viele? Honorar wird 
zugeſichert. Die Cholerakommiſſion des Senats.“ Hier liegen 
unlösbare Widerſprüche vor. Die Studenten oder Kandidaten der 
Medizin, welche nach der Depeſche der Cholerakommiſſion nicht 
bloß „Honorar“, ſondern 20 Mark Diäten zu beanſpruchen hatten 
— denn dies war ihnen zugeſtanden — konnten dann allerdings 
über die ihnen zu Theil gewordene Ablöhnung von drei Mark pro 
Tag ungehalten ſein. (Wo bleiben da die Beſchönigungsverſuche 
des „Hamb. Korr.“? In der That ein ſtarkes Stückchen, wie es 
den an gewiſſen Stellen der Hanſaſtadt herrſchenden Krämergeiſt 
nicht ſchärfer charakteriſiren könnte. — D. R,) 
ueber Karl Stauffer⸗Bern, den genialen Künſtler, deſſen 
faſt beiſpiellos raſche Erfolge noch in Aller Erinnerung ſind und 
deſſen tragiſches Schickſal ſeinerzeit in den weiteſten Kreiſen leb⸗ 
haftes Intereſſe exweckt hat, ſtehen intimere Aufſchlüſſe in Ausſicht 
durch Veröffentlichung eines Theiles ſeines literariſchen Nachlaſſes, 
den der Göſchenſche Verlag in Stuttgart ſoeben unter dem Titel: 
Karl Stauffer-Bern, ſein Leben, feine Briefe, feine Gedichte, dar: 
geſtellt von Otto Brahm, ankündigt. Dem Buche wird Stauffers 
Selbſtporträt beigegeben werden, Tomte ein Brief Guſtav Freytags, 
deſſen Bild Stauffer bekanntlich für die Nattonalgallerie gemalt 
hat und bei dem er zu dieſem Zwecke längere Zeit verweilte. 


Der japaniſche Dauerreiter, Major Fukuſhima, der 
ſeinen Ritt von Berlin in ſeine Heimath am 11. Februar ange⸗ 
treten hat, iſt am 30. Auguſt in Semipalatinsk am Irtyſch in 
Weſtſibirien angekommen. In einem von dort an einen Berliner 
Freund gerichteten Brief vom 4. September heißt es: Ich habe 
Landſtriche durchquert, die ſchwer unter der Cholera litten. Paw⸗ 
lodar iſt ein Städtchen am rechten Ufer des Irtyſch, mit etwa 
5000 Einwohnern. In dieſem Ort erkrankten binnen 18 Tagen 
365 Perſonen, von denen nur 28 genaſen, 337 ſtarben. Außer in 
den Städten und Marktflecken giebt es meiſtens keinen Arzt auf 
den Stationen und in den Dörfern. Die Bevölkerung ſtelt der 
Krankheit völlig ununterrichtet gegenüber, und Sanitätsvorkehrun⸗ 
gen fehlen abſolut. Die Cholera wüthet daher uneingeſchränkt. 


Handel und Verkehr. 


* Die landwirthſchaftlich⸗gewerbliche Bank Kwileeki, 
Potocki & Co. hält heute ihre Generalverſammlung unter Leitung 
des Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Dr. v. Szuldrzynski, hierſelbſt 
ab. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung mit der Vertheilung einer Dividende von 4 Proz. einverſtan⸗ 
den; der Reſervefonds beträgt gegenwärtig 44454 M., der Ge⸗ 
ſchäftsumſatz im abgelaufenen Jahre betrug 52 399 482 M 


un Deutſchlands auswärtiger Handel. Nach dem amt⸗ 
lichen Ausweis über den auswärtigen Handel Deutſchlands war die 
Einfuhr an Waaren im Auguſt d. J. dem Gewicht nach geringer 
als im Auguſt des Vorjahres. Sie betrug 25 231 049 Doppelzentr. 
gegen 26 188 494 im Auguſt 1891, alſo 957 445 Doppelzentner oder 
3,7 Proz. weniger. Durch dieſen Rückgang der Einfuhr wird die 
Mehreinfuhr, welche die ſieben Vormonate des laufenden Jahres 
im Vergleich zum Jahre 1891 gehabt hatten, auf 5 789 193 Doppel⸗ 
Zentner herabgedruͤckt. Die Aus fuhr bezifferte ſich im Auguſt 
d. J. auf 18 294 690 Doppelzentr. gegen 18 035 108 im Auguſt 1891, 
ſo daß ſich alſo eine Zunahme um 259 582 Doppelzentr. oder 14 
dae zeigt. In den 7 Vormonaten waren 2676 287 Doppelzentr. 
weniger ausgeführt, als in dem entſprechenden Zeitraum des Vor⸗ 
jahres; durch die Zahlen des Auguſt iü das Manko auf 2416 909 
Doppelzentr. geſunken. Die geſammte Einfuhrmenge betrug in der 
Zeit vom Januar bis Auguſt 191 846 063 (1891 185 056 870) Dop⸗ 
pelzentner, die Ausfuhr 126 692 830 (1891 129 109 739) Doppelzentr. 


Diäten.“ Dieſe 
allenſer Klinik zu leſen. 


in 
Diele Depeſche lautet 5 


Boörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 30. September. Schlufrfturfe. 
Weizen pr. t.⸗Okt 


. 


Net. v. L 9 


do. ND 147 25 147 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen. 

„ ehh See iR 3 
70er September 
70er Sept.=Dft... . 
70er OHt.-Nov. . . 
70er Nov.De}.. : - - 
79er April⸗ Malt. 
5Oer ob . . 


Not. v. 28 
Dt.3è Reichs⸗Anl. 86 80] 87 —Poln. 5° re 65 25 
Ronfolid. 2% Anl. 106 81106 7e do. Simuit.-Bfsri. 62 80 62 80 
o. 80 fo. „ 100 20/100 10 Ungar. 4% Goldr. 95 40 95 50 
50, 472 Pfandbrf. 101 70/101 56 do. 5% Papierr. 85 0 85 60 
of. 34% do. 96 80. 96 70 Oeſtr. Kred.⸗Akt. E. 166 4166 25 
of Rentenbriefe 102 30102 40 do k Staatsb. - 125 101124 60 
of. Brob.-Oblig. 96 Sul 95 50 Lombarden 2 22 40 42 25 
eſterr. Banknoten 170 201170 
do. Silberrente 81 50 


25 
81 60 Fondsitiunummg 
uf: Banknoten 204 55 
R. 4% Bodk. Pfdbr. 97 90 97 80 


20b 3 beſe tigend 
Oſtpr. Südb. E. S. A. 69 —| 67 dee Steinſalz 37 40 37 90 
Mainz. Ludwhf. do. 114 251114 25, Ultimo: 
Marienb⸗Mlaw. do. 57 56 60 Dux⸗Bodenb. E.⸗A 218 3 * 60 


Nat. 29 
65 — 


517 7 e Rente 93 25 98 e „ „ 98 7 75 
uſſ.4% k. Anl. 1880 — — 96 30. Galtzier „ „91 500 91 60 
do. zw. Ortent = Anl. 65 60 65 50 Schweizer Zentr. „128 80128 60 


Rum. 4% Anl. 1880 81 50 81 50Berl. 
Türk. 1% konſ. Anl. 22 40 22 300Deutſche Bank⸗Akt. 158 301158 90 
oſ. Sprltfabr. B. A. 76 5 16 50 Distt.⸗ Kommandit184 50.183 25 
ruſon⸗Werke 136 — 136 25 [Königs ⸗ u. Laurah. 114 — 113 90 
Schwarzkopf 217 —- 218 — 2 7 Gußſtahl128 10/127 75 
Dortm. St. Pr. L. A. 63 60) 64 90 Ruff. B.f.ausw. Hdl — — — - 
Gelſenkirch. Kohlen 134 — 134 90 
Nachbörſe: Staatsbahn 125 —, Kredit 166 10, Diskonto⸗ 
Kommandit 184 25. 


andelsgeſell. 135 80135 75 


Marktberichte. 


Berlin, 30. Sept. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
494 Rinder. Davon wurden circa 340 hauptſächlich 
geringer Waare zu Montagspreiſen verkauft. Zum Verkauf 
2169 Schweine, darunter 427 Bakonier. Der Markt war 
äußerſt matt, inländiſche wurden kaum geräumt. Die Preiſe 
notirten für II. und III. 49—55 M. Bakonier wenig Nach⸗ 
frage, ſtarker Ueberſtand, 45 --46 M. für 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 470 
Kälber. Der Markt war flauer als Montag. Viel gute 
ſchwere Kälber waren am Platze. Die Preiſe notirten für I. 
58 —62 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 49—51 Pf., für 
III. 42—48 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf 
ſtanden 297 Hammel. Diejelden blieben ungehandelt. 

Breslau, 30. Sept., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung ſchwach behauptet. 

Weizen niedriger, ver 100 Kilo weißer neuer 14,70—15,70 bis 
15,60 M., beite Waare 15,80 M., gelber neuer 13,80—14,60 15,50 M. 
— Roggen ruhig, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 
13,30 — 14,30 bis 14,60 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte 
ruhig, ver 100 Kilogr. 11,50 —12,50—13,50 14,50 N., feinſte bis 
15,40 M. — Hafer unveränd., per 100 Kilo neuer 12,30—12,90 bis 
13,50—14 M. — Mais unverändert, per 100 Kilogr. 12.00 — 12,50 
bis 12.70—13,20 M. — Erbſen ruhig, Kecherbſen per 100 Kilo 
16,00 —17,00—18,00 M., Viktoria⸗ gefragt, 18,00 19,00 19,50 M 

uttererbſen 13,00 —14,00—15.00 M 
atzlos, per 100 Kilogramm 15,50 bis 16,00 


Bohnen um⸗ 
— Lupinen 


Mark. 


0 M. Hanf⸗ 
ſamen ver 100 Kitogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 
Rapskuchen feſt, 
M., fremde 12,75 bis 13,20 M. 12 0 1 
Leinkuchen feſt, ver 100 Kilogr. ſchleſiſche 16,30 — 16,90 
M., fremde 15,20 bis 15,90 Mark. Palm kern kuchen feſt, 
per 100 Kilogramm 12.50 —13,00 Mark — Kleefamen feſt, rother 
per 50 Kilo 405055 - 60-65 M., weißer 40-50-60—65 M., 
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„Jutta, weine doch nicht ſo, komm, ſei vernünftig und] mir das ſchwarze Kleid aus, pfui! ich kann es nicht leiden 


füge Dich in das Unvermeidliche!“ 


Keine Antwort, nur noch heftigeres Schluchzen, das den Ladmann, ich will es jo haben. 
kleinen Körper erbeben machte. Endlich wußte ſich Betty nicht ſein, wenn Papa kommt.“ 


mehr zu helfen, fie verließ das Zimmer, um die Erzieherin, 


Meine anderen Kleider ſind viel ſchöner. Hörſt Du, Fräulein 
Betty, komm', ich will ſchön 


Liebevoll zog Fräulein Ladmann das Kind an ſich, um⸗ 


welche mit der Haushälterin Schränke verſchloß, Koffer packte ſchloß es mit den Armen und redete ihm lange zu. Noch 


und alle nöthigen Anordnungen traf, zur Hilfe zu 


holen. immer ließ das Schluchzen den kleinen Körper erbeben, das 


Fräulein Ladmann ließ ſofort ihre Arbeit liegen und folgte Kind ſchlang die Arme um den Hals der Erzieherin, legte die 


Betty 
Flecke und weinte herzzerbrechend. 


in das Wohnzimmer. Jutta lag noch auf demjelben thränenfeuchte Wange an ihr Geſicht und fragte ſtockend: 


„Fräulein, wird Papa und Mama wirklich nie wieder kommen? 


Die Donna, über die erſte Jugend hinaus, hatte ein an⸗ Wo find fie hin? Warum laſſen fie mich allein zurück? Gehſt 
genehmes, ſympathiſches Geſicht, freundliche, kluge Augen, ein Du auch fort?“ 


Zug unendlicher Güte lag um den Mund. 


„Jutta, mein liebes Kind“, ſagte ſie, neben der Kleinen nöthig 


niederknieend und ihr Köpfchen aufhebend, „iſt das recht, ſo 
eigenſinnig zu ſein und Betty ſo viele Mühe zu machen? Was 
würde Papa dazu ſagen, könnte er Dich jetzt ſehen? Komm' 
Liebchen, wir wollen Deine verweinten Augen baden und Dir 


Nein, Herzchen, ich bleibe bei Dir, ſo lange Du mich 
haſt. Wie gerne wären Papa und Mama bei Dir 
eblieben, aber ſiehſt Du, der liebe Gott hatte es anders be⸗ 

imm. Du weißt doch, daß, was er thut, uns recht ſein 

muß?“ 

; Jutta nickte unter Thrünen, ſprechen konnte fie nicht 


die Haare glätten. Du weißt, daß wir heute noch mit Herrn gleich, dann fagte fie leiſe, oft von Schluchzen unterbrochen: 


Rudhard nach Zeltow gehen, wo wir dann bleiben werden.“ 


„Warum ſoll ich nach Zeltow Sn Jutta ſchlug die und Mama zu nehmen; er hat fie doch nicht nöthig u 


Augen auf und ja 
il hier bleiben, 5 


Ach, ich finde es doch nicht recht vom lieben Gott, mir Papa 


ich 


die Erzieherin groß und fragend an. „Ich möchte fie jo gerne bei mir haben! Was ſollen wir bei Onkel 
as iſt meines Papa's Haus, wenn er mit Rudhard thun? Wir wollen hier bleiben, Du und ich 


und 


Mama zurückkommt, muß ich doch da fein. Er — Du weißt Betty und Minka und Hans. Liebes, liebes Fräulein, laß 


— er fragt immer zuerſt nach mir.“ 
Kindes ſahen ſie ängſtlich an. 
„Armes Kind!“ 
„Warum bedauerſt Du mich?“ rief Jutta heftig, „ich will 
nicht bedauert ſein, ich will aber auch hier bleiben. Ziehe 


Die großen Augen des uns da bleiben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


hochfeiner über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen ſchwer ver⸗ 
käuflich p. 50 Kilo 35—45—50—59 M. — Tannen⸗Kleeſamen höher, 
p. 50 Kilo 30 —40—48 M. — Thymothee ruhig, 18 —19 22,50 M. 
— Meb ruhig, per 100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
23,50 24,00 Maxk. Roggen⸗Hausbacken 23,00 bis 23,50 Mark. — 
Roggenfuttermehl per 100 Kilo 10,40—10.80 M., Weizenkleie 
knapp, per 100 Kilo 9,00—9.40 M. — Kartoffeln billiger, 
Speisekartoffeln vro Ztr 1.80 — 2,00 M. 


* Hamburg, 28. Sept. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz ge⸗ 


Mydlak. Regierungs⸗Bureaudiätar Robert Martin mit Bertha 
Wedekind. Arbeiter Johann Mackowiak mit Romana Samelska. 
Arbeiter Jakob Bak mit Antonie Kielichowska. 

Eheſchließung en. 

Regierungs ⸗Civilſupernumerar Paul Krüger mit Wanda 
Freund. Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Chriſtian Rang mit 
Emma Kreſſner. Kaufmann Ernit Koblitz mit Minna Scholtz. 
Schneidermeiſter Jakob Pletka mit Pelagia Kosmowska. Sergeant 
Albert Auſt mit Martha Strakowskl. Kaufmann Franz Liſiecki 


von Przvjemski. Arbeiter Joseph Jaroſzyk. Tiſchler Johann 
Hermann 


Kaufmann 


Jachnik. Schuhmacher Wladislaus Zühlke. 
Schuhmacher 


Elkeles. Bureaudiätar Johannes Wojclechowski. 
Apollinar Kucharski. 
Sterbefälle. 


Valerie Michalowska 5 Jahre. Roman Kaczor 7 Wochen. 
Mieczyslaus Duczmal 3 Tage. Wittwe Melanie Trzeinska 67 J. 
Adam Gochniak 2 J. Maſchiniſt Adalbert Nowak 38 J. Arbeiter 
Johann Kaczmarek 43 J. Fritz Fiſcher 3 Wochen. Elfriede Riedel 
4 Monate. Königl. Regierungsſekretär a. D. Rechnungsrath Her⸗ 


ſchäftsl. Preiſe nom. Notir. p.100 Kilo. Kartoffelſtärke. Prima⸗ 


waare prompt 25—26 M., Lieferung 23—24 M. 
M., Lieferung 22—23 M., Superiorſtärke 


Primawaare 24¼&k 25 
Mk., Superiormehl — M 


Wend 32—33 M. Capillar⸗Syrup 


Kartoffelmehl 


Dextrin, weiß und gelb, 
44 BE. prompt — M. 


raubenzucker prima weiß geraspelt — M. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 24 bis 30. Septbr. einſchließlich wurden 


gemeldet: 


Aufgebo 
Fabrikbeſitzer Fred Greempood mit Lucie Kunkel. 


akob mit Viktoria Nowaczewska. 


te. 
Sergeant 


Kaufmann Kaſimir 


und — Albert Dickmann mit Anna Reichert. Arbeiter 


Johann 
embinski mit der verw. 
wicz. Arbeiter Joſeph 
Arbeiter 1 8 

macher Emil Leh 


Frau 
A 


Dobrasztiewicz mit, Joſepha Kaminska. 


Johanna Spizewska, geb. 
ntkowtal mit Michalina Skorlinska. 
zymanski mit Konſtantia Cieſielska. 
mann mit Hulda Hoffmann. 


Zurkie⸗ 


Schuh⸗ 
Bäcker Simon 
Schneider Anton Putz 


mit Gabriela Frankowska. Arbeiter Gottlieb Volkmann mit Marie 


Schwarz. Kellner 
mann Kit 


Auguſt Zirckel mit Marie Gaſzkowska. 


Marian Wyſocki mit Wilhelmine Schade. Kauf⸗ 
elm Tornow mit Agnes Hoffmann. Penſ. Wachtmeiſter 


Landſchaftsdiätar Paul 


Theuer mit Marie Bartſch. Städtiſcher Maſchiniſt Heinrich Kal⸗ 


weit mit Wilhelmine Pilokat. 


Schriftſetzer Ladislaus Zielinski 


mit Joſefa Strozwaſiewicz. Arbeiter Peter Bohn mit Magdalena 


mit Wittwe Marie Lulczyk, geb. 


Ehrke mit Amalie Haniſch. 
lene Kaczmarek. 


Anton Frank mit Maria Fahle. 
Poeſe mit Wittwe Marie 
Schmiedegeſelle Andreas Acklau mit Veronika Hologa. 
Anton Ertman mit Joſepha Zydorczak. 
Bäckermeiſter Leo Steſzewski mit Marie 


Wilhelm 


Igler mit Marie Beyga. 


Radomska. 
Schuhmacher Adalbert Gawron 


Oberlehrer am Königl. 


Maurer Franz Kochanowski mit 


Llſzynska. Schloſſer Richard 
Ignaz Chojnacki mit Magda⸗ 
Marien⸗Gymnaſium 
er Eiſenbahn⸗Lademeißter 

önig, geb. Glowinska. 
Arbeiter 
Tiſchlermeiſter Marcell 


edwig Michalska. 


mit Marie Kowala. Schloſſer 


Franz Szabelsti mit Viktoria Tocka. 


Gebu 


rten. 


in Sohn: Arbeiter Joſeph Czajkowskt. Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 
Be W. W. S. Vi 


E 
Buchhalter Karl Drosdek. 
lienhändler Bernhard 8 
Schmied Adalbert Muſielak. 
Neumann. Schneider Ignaz 
Narozniak. 
Wandel 
Brückmann. 

Eine Tochter: 
meiſter Apollinar Cybertowicz. 
länder. Maler Otto Pilling. 
mann Leopold Schönfeld. 
mentenmacer Franz Niewczyk. 
Poſtbote Thomas Stefanski. 
Schornſteinſegermeiſter Marian 


Unverehel. S. K. . 
offmann. Schneider Stanislaus Duczmal. 
Waſſerleitungsunternehmer Richard 
Adamski. 

Schuhmachermeiſter Johann Werwickt. 
Bäckermeiſter Vincent Sobkiewicz. 


Kaufmann Michaelis Cohn. 
Pferdehündler Abraham Fried- | = 
Kaufmann Menno 
Kaufmann Moritz Samuel. 


Viktua⸗ 


Schloſſer Wladislaus 
Brauer Karl 
Sergeant Guſtav 


Tiſchler⸗ 
Brock. Kauf⸗ 


Inſtru⸗ 
Schuhmacher Michael Kruſzona. 


et Julius Strelow. 
N 


ndrzejewski. Kaufmann awer 


mann Kühn 67 J. 


Frau Joſepha Swiderska 59 Jahre. 


Helene 


Gorniczak 5 Wochen. Marie Riemer 3 J. Elfriede Saß 2 Mon. 

Thomas Nowaczyk 3 Wochen. Arbeiter Joſef Rychlinski 61 J. 

Dioniſtus Stankowski 10 J. Arbeiter Stanislaus Napierala 

54 J. Adolf Kuzniarski 1 J. Marie Mackowiak 3 J. Fr 

Drochowski 3 J. Stanislaus Pawlicki 6 Monate. Leo Bambo 

A A Unverehelichte Anna Stodolinska 34 J. Emma Knoll 
onate. 


Ju weiteſten wiſſenſchaftlichen Kreiſen beſchäftigt man ſich 
mit Diätfragen, die beſonders zu b von ganz beſonderem 


Intereſſe ſind. — Sie beſitzen höchſte 
12 Würdigung dieſer Thatſache 
iſſenſchaften ihnen eine ihrer letzten 


Verdauungsſtörungen und in 
hat die Pariſer Akademie der 
Sitzungen gewidmet. Niemals 


ſchlimmeren Folgen begleitet ſein als gerade jetzt. 


man dafür, daß den 


edeutung überhaupt bei 


aber können Diätfehler von 


Deshalb ſorge 


erdauungsorganen die Nahrung in konzen⸗ 


trirteſter und möglichſt leicht verdaulicher Form zugeführt wird, in 


der Form nämli 


wie Kemmerichs Fleiſchpepton die wichtigſten 
12514 


Nährſtoffe für den Organismus enthält. 


— . 0 
Das Stern'ſche Konſervatorium der Muſik zu Ber in hat ſoeben 


den Bericht über das Schuljahr 1891/92 erſcheinen laſſen. Es 
wirken an dem Inſtitute 38 Lehrer und Lehrerinnen. Der neue 
Winterkurſus beginnt am 6. Oktober. Die Aufnahmeprüfung findet 
am 4. Oktober, 9 Uhr Vormittags, Wilhelmſtr. 9 ſtatt. 


Der Verkehr mit dem Publi⸗ 
kum in der ſtädtiſchen Pfand 
leih⸗Anſtalt findet während des 
Winterhalbjahres 
Vormittags von 8%, bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 5% Uhr 
ſtatt. 14042 

Poſen, den 1. Oktbr. 1892. 

Die Verwallungs-Depulalion. 


Handelsregister. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2045 eingetragene Firma 
Joſef Obrebowiez zu Poſen 
iſt erloſchen. 4121 

Poſen, den 27. Septbr. 1892. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 

In unjerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 1104, woſelbſt die Firma 
S. Aſch zu Poſen aufgeführt 
ſteht, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
Jakob Roeder in Poſen 
übergegangen, welcher das⸗ 
ſelbe unter unveränderter 
Firma fortſetzt. (Vergleiche 
tr. 2490 des Firmenregiſters). 

Zugleich iſt in unſerem Firmen 
regiſter unter Nr. 2490 die Firma 

„Aſch zu Poſen, und als deren 

nhaber der Kaufmann Jakob 

veder daſelbſt eingetragen 
worden. 141 
2 den 24. Septbr. 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 150 eingetragene Firma: 
Simon Neufeld zu Poſen iſt 
exluſchen. 14123 

oſen, den 26. Septbr. 1892. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 772, woſelbſt die Firma 
S. Sobeski zu Poſen aufge⸗ 
führt ſteht, zufolge Verfügung 
vom 3. d. Mts an demſelben 
Tage nachſiehende Eintragung 
bewirkt worden: 
Der Kaufmann Andreas 
Daniele iez zu Poſen iſt 
in das Handelsgeſchäft des 
Kaufmanns Stefan So- 
beski zu Poſen als Han⸗ 
delsgeſellſchafter eingetreten, 
und es iſt die hierdurch ent⸗ 
ſtandene Handelsgeſellſchaft 
unter Nr. 546 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragen. 
Vertretung der Geſell⸗ 
haft iſt nur der Kaufmann 
Stefan sobeski berechtigt. 
Zugleich iſt in unſerem Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 546 die 
eit dem 31. Auguſt 1892 be⸗ 
ende Handelsgeſellſchaft in 
Side S. Sobeski mit dem 
ige zu Poſen, und find als 
deren Geſellſchafter die Kaufleute 
Stefan dreas 


beskiundAn 
Danielewiez, beide zu Poſen 
mit dem Bemerken eingetragen 
worden, daß zur Vertretung der 
Geſellſchaft nur der Kaufmann 
Sobeski berechtigt fit. 
ofen, den 16. Septbr. 1892. 
nigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 14124 


Handelsregiſter. 


In unſerem Regtiter zur Ein⸗ 
tragung der . oder 
Aufhebung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt unter Nr. 868 
zufolge Verfügung vom 12. v. 
Mts. an demſelben Tage einge⸗ 
tragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Heymann Rosen- 
Kranz zu Poſen für feine Ehe 
mit Emma geb. Alexander 
durch Vertrag vom 7. Juni 1892 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Alles, was die Braut in die Ehe 
gebracht hat oder in derſelben 
durch Erbſchaft, Geſchenke oder 
Glücksfälle erwirbt, ſoll die Na⸗ 
tur des vorbehaltenen Vermögens 
haben. 14125 

en 16. Septbr. 1892. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


In unſerem Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt unter Nr. 870 
zufolge Verfügung vom 23. v. 
Mts. an demſelben Tage einge⸗ 
tragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Jakob Remak in Poſen 
— in Firma Wilhelm Fürst 
Nachfigr, daſelbſt — für feine 
Ehe mit Ernestine geb. Loewy 
die Gemeinſchaft der Güter und 


22 des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 


ofen, den 24. Septbr. 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 14126 


Handelstegiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 2488 zufolge Verfügung 
vom 26. Jult 1892 an demſelben 
Tage die Firma ErwinaMevwes 
zu Poſen, und als deren Inha⸗ 
berin die Kauffrau Erwina 
Mewes geb. Paulmann da⸗ 
ſelbſt, eingetragen worden. 

oſen, den 24. Septbr. 1892. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 14127 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 1038, woſelbſt die Firma 
Philipp Lewek zu Poſen 
aufgeführt ſteht, 2 Verfü⸗ 
gung vom 29. v. Mts. an dem⸗ 
ſelben Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Erbgang und Vertrag auf 
den Kaufmann Sylvester 
Davidsohn zu Poſen über⸗ 
gegangen, welcher daſſelbe 
unter unveränderter Firma 
fortſetzt. (Vergleiche Nr. 2489 
des Firmenregtſters). 

Zugleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 2489 die Firma 
Philipp Lewek zu Poſen, 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Sylvester Davidsohn 
daſelbſt eingetragen worden. 

Poſen, den 16. Septbr. 1892. 

Königliches Amtsgericht, 

Abthetlung IV. 14128 


Handelsregiſter. 

In unjeren Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 545 zufolge Verfü⸗ 
gung vom 30. v. Mts. an dem: 
ſelben Tage die ſeit dem 1. April 
d. J. beſtehende Handelsgeſell⸗ 


Brand mit dem Sitze zu Poſen, 
und ſind als deren Geſellſchafter 
die Kaufleute Leyser Ja- 
eubowitz in Poſen und 
Samuel Brand in Poſen 
eingetragen worden. 14129 
Poſen, den 16, Septbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 2491 am heutigen Tage 
die Firma S. Bronikowski 
zu Poſen, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Stanislaus von 
Bronikowski daſelbſt einge⸗ 
tragen worden. 

Ferner iſt in unſerem Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 869 
zufolge Verfügung vom 22. v 
Mts. an demſelben Tage einge⸗ 
tragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Stanislaus von Bro- 
nikowski zu Poſen für ſeine 
Ehe mit Anna geb. Pilaska 
durch Vertrag vom 24. Auguſt 
1891 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes derartig aus⸗ 
geſchloſſen hat, daß die in dem⸗ 
ſelben bezeichnete Mitgift die 
Natur des geſetzlich vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. 

ofen, den 24. Septbr. 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 14130 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Färber⸗ 
meiſters Paul Melzer in Won⸗ 
growitz iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin auf 14073 


den 12. Oktober 1002, 


Vormittags 10¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hlerſelbſt, Zimmer Nr. 3 
unten, anberaumt. 
Wongrowitz, d. 27. Sept. 1892. 
Hardell, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 

Vom 1. Ottober d. J. ab ver⸗ 
kehren bis auf Weiteres nicht: 
die Schnellzüge 5 und 6 zwiſchen 
Breslau und Oderberg und die 
Schnellzüge 1201 und 1202 
zwiſchen Breslau — Poſen —Star⸗ 
gard i. P. wegen Abnahme des 
Perſonenverkehrs aus Anlaß der 
Choleragefahr. 14158 

Poſen, den 30. Sept 1892. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt. 
(Stargard⸗Poſen). 

Bei der in Gemaßheit des 
Allerhöchſten Privilegtums vom 
5. Juli 1867 am 13. Mat d. 
erfolgten Auslooſung von Obli⸗ 
gationen der Stadt Krotoſchin 
ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

Littr. A. 1, 18, 44, 71, 80, 87, 
104, 109, 148, 152, 153, 
166, 173, 182, 187, 189, 
198, 221, 223, 239, 249, 
271, 275, 294. 
Littr. B. 56. 
Littr. ©. 169. 
Die Snhaberdiefer Obligationen 
werden aufgefordert, den vor⸗ 
eſchriebenen Kapitalsbetrag gegen 
Rückgabe der betreffenden Schuld⸗ 
verſchreibung vom 2. Januar 


2 


ſchaft in Firma Jacubowitz & 1893 ab bei unſerer Gaskaſſe in 


Empfang zu nehmen. Mit dem 
Schluſſe dieſes Jahres hört die 
Verzinſung der ausgelooſten Ob⸗ 
ligationen auf. 9 
Aus der Verlooſung des Jahres 
1889 iſt die Obligation Littr. B. 
Nr. 81 noch nicht präſentirt 
worden, weshalb deren Inhaber 
aufgefordert wird, den Kapital⸗ 
betrag derſelben bei Vermeidung 
weiterer Zinsverluſte gegen Rück 
gabe der betreffenden Obligation 
nebſt Talon bei der Gaskaſſe zu 
erheben. 
Krotoſchin, den 23. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Menage⸗Lieferung. 


Der Bedarf für die Menage 
des unterzeichneten Bataillons 
an Kartoffeln, Bohnen, Erbſen, 
Reis, Graupe, Gries, Nudeln, 
Mohrrüben, Kohl, Backobſt, 
Mehl, Zucker, Salz, Eſſig, 
Zwiebeln, Gewürz ꝛc. ſoll vom 
1. November d. J. ab im Ganzen 
oder getheilt vergeben werden. 
Verſiegelte Angebote mit der 
Aufſchrift: „Menage⸗Lieferung“ 
ſind bis zum 15. k. M. im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer. Mauer⸗ 
ſtraße 4, 2 Treppen, abzugeben, 
woſelbſt von 9—11¼ Uhr Vor⸗ 
mittags und 3—5 Uhr Nach⸗ 
mittags die Lieferungs⸗Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden können. 

II. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiment Graf Kirchbach 

(1. N.⸗Schl.) Nr. 46. 


9 Verkänfe e Verpachtungen 4 


x der Nähe der Stadt Poſen, 
20 Minuten Chauſſee, Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Waſſerverbindung iſt 


ein 14086 
50 Morgen großes Terrain 
mit unermeßlichem, vorzüglichem 
Thonlager zur Anlage der Fabri⸗ 
kation von Thonwaaren, Klinker, 
Drainröhren, baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Preis 35000 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilt das 


Dominium Naramowice 
bet Poſen. 
Eine ſeit 18 Jahren beſtehende 


Konditorei 
mit Reſtaurant 


in einer größeren Stadt unjerer 
Provinz, iſt Umſtände halber 
preiswerth zu verkaufen. 13669 

Adreſſ. unter „Konditoreiverkauf 
1892“ vermittelt d. Exp. d. Ztg. 


In Gneſen iſt u. g. Bed. das 


d. J. Haus Domſtr. 4 ſofort verk 


In demſ. bef. ſich ſeit 40 J. ein 
Kol.⸗ u. Weing. Auskunft nebenan 
im Hotel. 14085 

Deſtillation u. Fruchtſaftfabr. 
mit gutem Detailausſchank, altes, 
nachweislich rentables Geſchäft, 
iſt per Oktober zu verpachten. 
Zur Uebernahme erforderlich 
10 000 M. Reflektanten Näheres 
unter G. K. 24 durch die Exped. 
d. Zeitung. 14072 

Ein Haus m. Bauplatz nahe 
d. Berl.⸗Thor, b. gutem Ueber⸗ 
ſchuß bill. zu verk. Off. K. K. 
poſtlag. Agenten verbeten. 18864 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehun 
der Ingwrazlawer Pferde⸗Verlooſung mit I —— 


beſtimmt wäſch ſte Woche, 


den 5. Oktober, ſtattfindet. 


1 Looſe à 1 Mark find jetzt noch in den Verkaufsſtellen zu 


haben, auch direkt zu beziehen, 11 Looſe für 10 Mark, 


28 Looſe für 25 Mark, durch 


14011 


F. A. Schrader, Haupt Agentur, Hannover, Gr. Packhofſtr. 


Weiſe ſtatt. 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 10870 


Gerson Jarecki, 
Saviehavlaß 8. Poſen. 
Eine mittlere 14082 


Dampfziegelei 
mit vorzüglichem Lehmlager iſt zu 
verkaufen. Offerten an die Expe⸗ 
dition des Tageblattes in Liſſa 
i. P. zu richten. 


Fiſch⸗Verkauf. 


Von jetzt ab findet der Verkauf 
von Fiſchen in den Hältern zu 
Radziunz — Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Station — ſtatt. 14083 

Trachenberg i. Schl., 

„den 27. September 1892. 
_Fürftliches Fameral⸗ Amt. 

Ein Jagdhund, 4 Jahre alt, 

ut dreſſirt, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen „140% 

J. Cygan, Duſchnik, 
Kr. Samter. 


Kaufgeſuch 
Ich ſuche in Deutſchland einen 
vornehmen Sitz zu kaufen. Wald 
erwünſcht, aber nicht A 
Anzahlung bis zur Millton Mark 
Angebote an die Expedition 
dieſer Zeitung sub C. F. 19 
erbeten. 14075 
Ein tüchtiger Landwirth 
(Schleſier) ſucht eine 14070 
Pachtung 
mit nur gutem Boden von 1000 
bis 1200 Morgen. Gef. Off. unter 
O. P. 70. Expedition dieſer Ztg. 


Für Beſitzer. 
Jedes Quantum 14088 

Roßhaare 

kauſt oder nimmt an gegen fertige 

Wagren ee 5 

Die Provinzial⸗Blinden⸗ 
Anſtalt Bromberg. 
Sauber 

gereinigte Gänſe, auch ten, 


friſch geſchlachtet, zu billigen 
Preiſen, auch ene e 


Portion 50 Pf., halbe Pf, 

empfiehlt a 1 

Reppich's Geflügelhandlg., 
Sapiehaplatz 11. 


Friſch geſchlachtete 
Gänſe und Enten 
ſowie Haſen in großer Aus⸗ 
wahl empfiehlt die Wild⸗ u. 
Geflügel⸗ Handlung 14154 
Carl Thiel, Breiteſtr. 23. 


Juſtrom er Pferdemarkt. 


Der diesjährige große Michaelis⸗Pferde⸗ 
markt findet am 10. Oktober in gewohnter 


14077 
Jaſtrow, den 28. September 1892. 


Der Magiſtrat. 


Schon Mittwoch Ziehung! 
xl. 
Grosse Inowrazlawer 


Piprüp-Verloosung, 


Ziehung am 5. October d. J. 
Zur Verloosung 
kommen 4-spännige 
und 2-spännige Equi- 
page im Werthe v. 


Ponyequipage L 
1500 Mk, sowie 
30 edie Pferde 
sonstige 
and Ge 
Gewinne. 


Loose d Mark 


sind in den durch 
Placate kenntlichen 
Verkaufsstellen zu 
Mark haben und zu be- 
ziehen durch 
ader, 
Haupt-Agentur, 
Hannover, 
Gr. Packhofstr. 29. 
Porto u. Gewinnliste 20 Pf. 
extra. 10869 
In Posen zu haben bei 


strasse 4, Lindau & Winter- 
feld, Wilhelmsplatz 3, M. 
Bendix, Lampenfabr., Wasser- 
Strasse 7, Wilhelm Kummer, 
Friedrichstr. 30, Rudolf Ratt, 
Alter Markt 70, C. Ratt, 
Sapiehaplatz 10b, I. Krakauer, 
Schützenstrasse 26. 


Wein⸗Sauerkraut, 


Senf⸗, Pfeffer⸗ und Salzgurken, 
reißelbeeren mit und ohne 
uder empfiehlt 14117 
Swald Schäpe, St. Martind7. 


Neuheiten für Herbſt⸗ 


und Winterſaiſon 
von in- u. ausländiſchen Stoffen 
ſind in reicher Auswahl einge⸗ 
troffen. Hochachtungsvoll 14104 


Hauch, Schneidermſtr., 


Poſen, Lindenſtr. 5 part. 


Kaiſermehl 4 Pfd. 0 Pf., 
00 Mehl à Pfd. 15 Pf. empfiehlt 
14052 F. Pohl. 

I. Geſchäft Alter Markt 32, 
II. Geſchäft Friedrichſtr. Nr. 2, 
am Sapiehaplatz. 


m 


* 


Sevinne von uns nicht ausbezahlt ER 500 a 100 50000 


1 


| Bekannimachun dev. 141250000-250000 M 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Ing. 5 dass die uns 1a 100000 100000 


durch Allerhöchste Cabinets-Ordre vom 13. Januar 1892 genehmigte Ia 50000- 50000 
Grosse Mühlhauser ii 20000 20000 


Geld-Lotterie 228 10000 


10000 10000 


b 


6000 6000 
5000 10000 

Ziehung am 26. und 27. October 1 4000 80600 
nur aus ganzen Loosen à 6 M. und halben Loosen à 3 M. besteht. 3000 12000 


Andere Loosabschnitte (sogenannte Antheilscheine) der Mühlhauser 5 a 2000 10000 
Lotterie kommen weder durch uns, noch durch unser General-Debit 10a 1500 15000 


| 10a 1000 10000 

Carl Heintze, 13. 293 10000 
1 : a 1 

Bankgeschäft „ en M., 402 300 12000 

zur Ausgabe, und werden auch die auf solche Loose entfallenden 1000 a 200- 20000 


N Nn 
vw m m , 8. 


Mühlhausen i. Thür., den I5. September 1892. 10002 50 50000 
Der Marienkirchbau- Verein. 2000 30 60000 


Ascan Hertw u: — Klöppel. E. Walter. 3 2 3 6 Gewinne 230 000 M. 


r e Bei Hoteliers, Reſtaurants u. 
Zigarrenhändlern gut eingef. 


nnen een eee 


Fed Haltin. Schaumkugeln aus Malz-Extrakt ohne Zusatz, Husten- 
® mittel von würzigem Geschmack, löst den Schleim unter 


für [oh ende helle lor gefucht u An uf eilen 
Wärmeentfaltung und stört, frei von Zucker, die Verdauung nicht; bei Heiserkeit ur lohnende Arittel ſofort geſucht. Zu 3 A il ß | ) L 
und sonstigen Affektionen der Athmungsorgane bewährt. Dosen à 120 c. en Pr. Off, an Rudolf Moſſe, Berlin g. \ 


sub K. K. 2401. 14076 gebrauchte, aber vorzüglich erhaltene 132216 
e b geh Dittertiane 2 Normalſchienen nebſt 
eie dense dee Befeſtigungs⸗Material 


zur leichten Hausarbeit wird ſo⸗ 


fort verlangt. 14109 hat äußerſt billig abzugeben 


1½ Literfl. 2,50 Mk. in den Apotheken, J. Paul Liebe, Dresden. 
Lager: Brandenburg’s Apotheke, Wilhelmspl., und Hofapotheke. 


I a u 


Mühlhäuser 


2306 


EEE BE 


ine illion 


Geld-Lotterie. E. Bohn, 
1 Gew. 250000 M. 250000 Ziehung 26. und 27. October. ee Heinrich Liebes 
1 „ 100000 „ 100000 Nur einmalige Lotterie. Einen Lehrling ; 
1 50000 j 50000 Nur einmaliger Einsatz. mit guter Schulbild ſucht | Poſen 
1 „ 20000 „ 20000 | Ganze Orig-Loose à 6 M. 22 1. Ober 1444138 i 
1 „ 15000 „ 15000 Be Pen De = 2 Julius Bufch, Paplerbandlung n \ 2 e 
iertel-Antheile ä 3888 7„ßßCCF Tee Te — 
3 2 er bis als versendet gegen Postanw. oder Nachnahme Ein Lehrling Halpaus Thee ist der beste 
is u. 8. W. alles baar Geld 12521 Rob. Th. Schröder 10 871 DE 0 1 Ko: e 9 
zus. ca. °/s Millionen Mark. Haupt-Collecteur. Läheck, ee ung. 7, Kilo giebt 500 Taſſen feinſten Thee 
2 Rudolph Chaym überall käuflich. 


7 
Wan In Ging, ff ſof. Poſen. 14089 Russisches Waaren - Lager 
e mb dh e wer I Für eine allein ſtehende Dame 2 
a E. m 3. ſof. zu verm. mit wird als Geſellſchafterin eine ge⸗ Joseph Halpaus, Breslau. 
Vergſtraße 10a Koſt Gr. Gerber i 36 III. r. | bildete Dame (Jüdin) geſucht, die 1235 Größtes Importhaus für Thee. 
Sofort zu vermiethen auch die Küche verſteht. 8 Für mein Kolontalwaaren⸗ Ein durchaus erfahrener 
geräumige Kellerlokalitäten, auf der Gr. Gerberſtr. zwei erbittet 4160 Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober Bu ch alt er 
ront⸗Eingang, zu vermieth. Dachwohnungen im 2. Stock zum „ Frau Thereſe Lüpſchüt, er. einen 13442 7 
Rab. Hof, part, r. 13289 A von 1 5 12.50 u. M. 13. Bromberg, Poſener Straße 14. MR 5 en eh auf dem nl 55 8 Fer 
. 37, beit e, iſt Zu erfragen be 14152 ı jüdiſcher Konfeſſion, welcher der auf dem Lande in Stellung, ſucht 
eine berrſcheft. Wehn v. hell. Ae ee Bretteitr. e Ein unverh. Herr polniſchen Sprache mächtig iſt. zum Januar 1893 verände⸗ 
u. geräum. Zim. u. reichl. Nebeng.| Paulltirchſtr. 8, I Etage oder — D: 1. Jan. eine felbitthätige Joseph Wollenberg, Thorn. ln anderweitige Be⸗ 


neu renovirt preiswerth per 1.| Parterre, per 1. Okt. zu verm. deutſ d. poln. Spr. mächtige TEL, f;: ſſchäftigung in einer Stadt. 
October zu verm. 13842 „Ein gut möbt. Zimmer, je Wirthin Ein Lehrling Get. Offerten erbeten unter 
St. Martin 34 find im Eing., iſt b. zu vermiethen 24 kann ſofort eintreten. 


Tuch 
„ji Pferdebeſttzer. 


Kein einziger Fall iſt bisher 
bekannt, wo B 


E. G. 27 2 der Exp. d. Ztg. 


i N rk 10, IV. Off. mit Gehaltsanſpr. an Herrn Waſchfrau empf. ſi in und 
H. Martel 8 Küche ; N Ficbengele 3 nn 3. v. Alter De ve Ber Banden, G 3 Chr. ent. ieh, a dem Haufe mite 18 1 
Sm mi pramlirtes 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 9 IT. Etg., Eing. Kurze Gaſſe. Hann Ein der polniſchen ee — 2 
St. Martin 25, Hof, Comtoir. Dienerſer 5, bart. b. I. Oel Eine gute Amme mächtiger 13971 


Path. -Liniment 

die erwünſchte Wirkung 
et hat bei Spath, friſch 
oder veralt., Schulterlähme⸗ 


———— 
Wohnung 1 fchönes Simm. für 1 oder 2| wird geſuchi 14150 junger Mann SU Nattentod m 
Mäd⸗ 


Herren z. v. Anfragen Bergſtr. 4. I. Bismarckſtr. 5, I. 
3. Et., 4 Zimmer, Küche wei aut a 


kann ſich melden. 
t] Meldungen 9—12 Vorm. (Felix Immisch, Delitz 
chenkammex, Speiſekammer und zu er du ehe 12 5 = a ift das beſte Mittel, um Ratten 


Nebengelaß forort zu vermiethen. |]. Tr. 1. bel Piotrowski. 1451 Für mein Getreide; H, Wilczy ski. und Mäufe ſchnell und ſicher zu 
72 ur E. 5 rue 1 * Zwei gut möbl. Zimmer z. 2c. c. Geſchäft ſuche ich 2 en umz nl Br > 5 
rabenſtraße 25a, 1 Tr. vermtethen Bäckerstraße 28, für bald oder ſpäter einen Slellen-Gesuche. in Badeten 2 80 Pig ur 


St. Martin 63, 1 Cane ee 141 tüchtigen in der Rothen Apotheke, Markt 
a 3 Br ſtr ider Landesſpr. t., im i 
2. Etage r. 2 möblirte Zimmer ud 8 Ziamer buche i ale Berwallungsf, bean. 31 und in den meer re en 


+ J von Jasihski & Otyüsti, St. M 

mit je ſeparatem Eingang zu ver⸗ mit dem Invalid.⸗ u. Alte on Jasins yüs t. Martin 

eri 10 ft cn moll ftr. 10 ff fof el 1106. 15 eee e LER jungen Mann, Geſetz vertrauter 4037 . ee 5 3 
aderftr. t jof. ein mi N 

Part.⸗Zimmer bill. zu vermiethen. Siellen- Angebote, thunlichſt mit Kenntniß des Bureau ugeh hilfe in Poſen; bei Hermann Borchardt 

ein auch zwei möbl. Zimmer ſo⸗ Agenten Polniſchen. Meldungen mit O 


Wilhelmſtraßße 1 III. f ut eder el Stun. St in Pinne; Gebr. Fuss in Schrimm 
. aan verbele t 
be zu vermletben bei Fran] für Vieh⸗ Verſicherung Zeugnißabſchriften u. Ge⸗ E a N er 


und kahle Stellen zur 
zulaſſen. 8755 
u beziehen in Doſen & 
Mk. 4,50 u. 2,50 in faſt allen 
Apotheken. 

n Poſen in Hof-Apotheke, 
in Gnesen bei Apoth. Grieben 
u. Drogerie 2. Lewandowsky. 
General⸗Verſandt nur durch 

Theodor Banden 
Dresden, Schnorrſtraße 14. 
Proſpefte mit Zeugniſſen 


gratis und franco. 


und bei Otto Siegert in Murow.⸗ 
13660 
ike. 14140 


- | Goglin. 
5 8 Umzugshalber find verſchiedene 
_ Möblietes Zimter zu per- 5, alnehiie der Verluſte haltsanſpruch bitte ich S Tandwırth ute Möbel billig zu verkaufen. 
mieten Balbhorffteafge 13 II. del eh weiden und Bräune unt. E. F. II an die Exp. Geldſchränke 
Zedler. geſucht. Hohe Proviſion. Off. d. Ztg. zu richten. 13938 | (Schlefter) ſucht für jetzt oder Geldſchränke 
Gen möbl. 2fenjtr. Border» unt. A. 1122 an die Annonc. Zum 15. Oft. c. gel. fürs Land ſpäter einen ſelbſtändigen mit Stahlpanzer in größter Aus⸗ 


14071 


Neueste Badeeinrtg. Preis 38 Mark. zimmer ſof. z. vermiethen Ritter⸗ E ge. Gaatenttein & ae ein beſch. ält. Mädchen, w. feine Beamtenpoſten. Mit allen land: wahl gut und billig empfiehlt 


L Weyl, Berlin d. Zeichn. eto. gratis, ftraße 2 II. r., dicht a. Wilhelmspl. 1 Küche, Backen, Wäſche u. Glanz⸗ wirthſchaftlichen Zweigen und in⸗ . Elkeles, Neueſtr. 1. 
Wild! Zwei unmöblirte Zimmer ür's B t a 1 verſt. mit ite duſtriellen Anlagen vertraut, jtehen | N 18 E 
ſofort zu vermiethen. Näheres Für Uſſe e. Mädch. d. Zimmer reinigt. ihm großartige Empfeblungen zu ohe 
ſpeziell Haſen und Hühner kauft Wienerſtr. 1 part. 14110 wird per 1. Oktober ein tüchtiges Bebandl Nur Bewerb. m. — Gebote, forte er auch in der een franko Haus per Centner 
Sl a au ben rg a Kaiser- Wülß ah 2 553 Mädchen von e Sen O8 Be Off. ein an 0 e Ra 1 1 — r 0 mit 80 Pf. a 14061 
8 en die Handlung „Kaiſer⸗ elmsſtr. 12, geſucht. rau eramtmann ning, ſte 1 efällige Offerten unter Oscar Stiller, Breiteſtr. 12. 
4063 Gebr. Boehlke. |1 Treppe, bei Kuntz zu verm. Centralbahuhof—Poſen. Stenſzewko b. Pudewitz. 13939 X. P. Expedition dieſer Zeitung. | p K 


Druck und Nerloc der Sather dv hn W. Der t. Ca. (A. Röſtel) in Weh. 


